
Das Wieo enbrücker Oerhör.
in Beitrag zUr Ge chichte der Gegenreformation.

Von Franz askamp, Wiedenbrück
Durch die Normaljahroro nung des We tfäli chen Friedens!)

wurde das bunte Reichskirchenrecht des Reformationszeitalters
(Interim, Pa  auer Vertrag, Augsburger Religionsfrieden) über 
holt uno  nunmehr der Januar 1624 zUum eno gültigen terminus
9u0 für die vermögensrechtliche Auseinander etzung Uunter den
eu  en chri tlichen Bekenntni  en be timmt. Den Katholiken,
Lutheranern, Reformierten?) ana aller ey run
 tücken uno  ebäuo en, ächten und Renten, Kapitalien no
Zin en, Rechten uno  zu täno igkeiten ed er Art verbleiben oder
wieder eingeräumt wero en, der Zanuar 1624 i ihrer
Hano  uno  tat ächlichen Verfügungsgewalt) gewe en war“)

rieo ri ilippi, Der We tfäli che Frieo e, Mün ter 1898; Johannes
Paul, Der Frieo en von Mün ter und  snabrück, Greifswalo  1932; riedri
Kopp Uund Eduaro Schulte, Der e tfäli che Frieo en, Aufl., München 1945;
Max Braubach, Der We tfäli che Frieo e, Mün ter 1948; rn Hövel, PaXx
OpPtima Beiträge zur Ge chichte des We tfäli chen Frieo ens, ebü a
1948; Luo wig Bäte, snabru und der e tfäli che Frieo e, E  en 1940/
der s., Der Frieo e in snabru Beiträge 3  einer e chichte, Olo enburg 1948

Im Frieo ensin trument (öogl Anm i t allero ings nur von Katholiken
und Anhängern des Augsburger Bekenntni  es le Reoe, döa 1e Reformierten
er t Im We tfäli chen Frieo en als glei  erechtig anerkannt wero en mußten
at a  1 aber en  ie dann ganz gleicherwei e,  o in der  eit 1587 refor  2  —
mierten Gemeinde Rheo a, die un der Normaljahroronung wahrnehmen
können.

Bei piel: Lippe hatte 1611 das Extern teiner Kapellenvermögen be 
 chlagnahmt und  616 zUur Gründung der Reformierten zweitpfarr telle in der

Horn verwertet, inod e  en Im treit die Extern teine 6457/46 wieder
herausgegeben. Auf Sruno  der Normaljahroro nung aber wuro  e die es Ver—
mögen 656 erneut bon Lippe be chlagnahm Uno  1658 eno gültig der Horner
zweitpfarre zugewie en; Staatsarchiv Mün ter, Klo ter  Abo inghof  Akten
500, Landesarchiv Detmolo , Lipper Kon i torialakten XNIC Nr.

Johann Gottfrieo  von Meiern, Acta pacis EStP  1Cae u  1C4
VI, Hannover 1736, 140 Instrumentum pacis
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Daher bemühten  ich chon vorher und be ono ers füro erhin die
ver chieo enen Bekenntnisgruppen, ihren einzelörtlichen e itz  2  —
an vom 1. Januar 1694 auszumitteln uno  auszuwei en'). Das
mochte m ewi  en abge chlo  enen Lano esteilen, die eror 
mation voll durchgeo rungen War no dann ungekürzt  ich behaup —
tet hatte, nicht  ono erlich muhevo  ein, auch Ni MN Bayern no
denjenigen Gebieten gei tlicher Lano eshoheit, le Gegen 
reformation läng t eher begann no  bereits vor dem Januar
1624 ganz eino eutige Vermögensverhältni  e gezeitigt hatte“)
Als ausge prochen  chwierig aber erwies  ich eine Ermitt  —
lung für das snabru Hier War nämlich Uunter den
prote tanti chen Für tbi chöfen Heinrich von Sach en Lauenburg

574/85), ernhar von Waldo eck 585/91 )„ Philipp Sigismund
von Braun chweig-Wolfenbüttel  ozu agen P
beim alten geblieben). Er t der katholi che Für tbi cho Ite
1CUm 3 7 überö ies bei Johann Luödolph Walther, Aniver al- Regi ter über
die We tfäli chen Frieoens-Hano lungen, Göttingen 1740, XILV (nachStockholmer Ausfertigung) und rieo ri Philippi, Der We tfäli che rieo e,Mün ter 1898, 47 (nach Wiener Ausfertigung). Konrao  üller, In-
strumenta DaCis Westphalicae, ern 1949, bietet we entlich NUuUr einen
Nacho ruck für den Hano gebrauch.

Meiern, Acta pacis Westphalicae publica VI, 4377442 taats
archiv snabrück, Ab chni 3567 Nr. 147 Nachrichten und rtunden 55  ber doen
Religionszu tano  In den Osnabrück' chen Kirch pielen währeno  des Normal—
jahres E Nr Acta betreffend den Religionszu tano  des Bisthums
snabru IMm Normaljahre 1694 mit Verzeichni  en der Parochien und Schu
len, Vor chriften für die Beichtväter Uno  Schullehrer (1624/49), Nr. 25
Nachrichten 77  ber 10 Religionsübungen 3 Damme, Wallenhor t, Wieoenbrück,
Ber enbrück uno  Oe eo e (1646/48); Ar Acta betreffeno  eingezogene
Nachrichten ber den Religionszu tano  Iim Normaljahre 1694 (1648)

Für Mün ter bei pielshalber: Wilhelm erhar Schwarz, Die en
der Vi itation des Bistums Mün ter QAus der Zeit ohanns bvon Houa
(1571/75), Mün ter 19157 Bi chöfliches Diöze anarchiv Mün ter, Protocolla
senatus Ecclesiastiei de Vita ete. Ssacerdotum 50¹ JI5), Bo., 18ita-
tiones episcopales (1615/16), Bo e

Bruno Kru ch, 1e Wahlen prote tanti cher Bi chöfe von gnabru vor
dem We tfäli chen rieo en Mitteilungen des ereins für Ge chichte und
Landeskunde von snabru 35, 1908, 217/274, Lorenz Leineweber,
1e Paderborner Für tbi chöfe Im Zeitalter der Glaubenserneuerung Zeit
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rieort von Hohenzollern-Sigmaringen (1625/25) hatte, Noö
szwar gegen Jahreseno e 1624, mit der Kirchenvi itation des
Generalvikars Albert Luceniusd) die Gegenreformation einge 
eitet“), der katholi che Für tbi cho Franz Wilhelm von Warten—
berg (1625/61) dann die es Re taurationswerk fortge etzt,  oweit
die beme  ene 1 unbehelligter Lano eshoheit und irk amkei
das zuließ“) Immerhin WwWar Unter die en beiden „euen Herren“
eine weitgeheno e Entwicklung trio entini ch-katholi cher Verhält 
ni  e angebahnt, woo urch 1 age vo  — ZJahresanfang 1694 mehr
oo er weniger zugeo eckt und vero unkelt wuro et). Hier mu
al o wirklich noch Unter ucht wero en, wie, wahr cheinlich

 chrift Ur vaterläno i che Ge chichte und Altertumskunöo e [We tfalens! 0 1909,
II 71/7199, dazu Hugo Hoyer, Anter uchungen Über die Reformations—
ge des Für tbistums gnabru Uunter den ofen Erich bon

Grubenhagen uno  Franz von Walo eck Theologi Di  ertation Göttin- 
gen 1927, auch Zeit chrift der Ge ell chaft für Niedoer äch i che Kirchen 
ge chichte 1928, 76/200

Albert Lucenius Lutze),  eit 1605 Kölner Augu tiner-Chorherr ni
Je uit),  eit 1623 snabrücker Generalvikar, 19 Augu t 16  35  EV bvon den
Schweo en verorängt, fortan wieder In Köln,  eit 1648 Hausgei tlicher Im
Kölner Servile  enklo ter Lucien, wer gichtleio eno , dort 21 März
1654 ge torben; Staatsarchiv Snabrück, ni 262 Nr „Acta be 
treffen Corre pono enz Bi chofs Franz Wilhelm mit Uno  5  ber  einen General—
Vikar Albertus Lucenius N en dien tliche Und  andere Verhältni  e

49/56).“
Max Bär, Das rototo des Albert Cucenius *V  ber die Kirchen

vi itation bvon 62 4/25 Mitteilungen des Vereins für uno 
Lanödeskunöoe von Osnabrück 20, 1900, 230/282; Franz askamp, Die
Kirchenvi itation des Albert Lucenius Nii Archidiakona Wieenbrück (1625,
Wiedenbrück 1952

100 ernhar Anton Golo  chmio t, Lebensge chichte des Karo inal  Prie ters
Franz ilhelm Grafen von Wartenberg, Für  i chofs bvon Osnabrück und
Regensburg, Mino en Uno  Vero en, gsnabru 18665 Zohannes Brogberen

Q., Acta Synodalia Osnabrugensis ecclesiae, Köln 165³5

640 Staatsarchiv Osnabrück, ni 2 Ar M er Nr.
Vi itationsprotokolle 1657 — Franz askamp, le älte ten Seelen tano sli ten

der Kirch piele Langenberg, Wieo enbrück, Vit, Gütersloh,
Herzebrock, arholz, Hefte, Mün ter 946
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—— 35

ganz anders, die einzelörtlichen kirchlichen verhãltni  e zur
Normaljahrfri t  ich darge tellt hatten)).

Wäre un das Vi itationsprotokoll des Lucenius!“) beiden
 treiteno en Parteien zUr Hano  gewe en,  o hätte  ich manches
Nachfragen erübrigt. Die e Ue gewährt nämlich ein ziemlich
durch ichtiges Bilod Aber  ie an nur der katholi chen Partei
bereit, die daraus 3zwar manche Einzelheiten mitteilte, die ihren
en uno  Plänen, An prüchen Uno  Widerreden gün tig
waren, ino e  en nicht das Ganze als unge chminktes zeugnis
darbot!). So wurde die Utheri che Partei gezwungen, durch
Oernehmung älterer Leute, die den Januar 1624 bewußt
erlebt Uuno  geo ächtnismäßig noch gegenwärtig hatten, eine ähn 
iche Aber icht anzu treben. Sie tat das o urch förmliche notarielle
Verhöre, und zwar mit ilfe eines Fragebogens, den das
Osnabrücker Kon i torium entworfen hattet)). Bei pielswei e ver.
hörte der Bielefelo er Notar Zohannes Lonicer““) März1649² ) auf dem Wiedenbrücker „Amtshau e“, i. der Ur

127 Anm
100 Anm
140 Wie Im Streitverfahren üblich man  perrt die Archive,  obalo  eine

archivali ch 8 ermittelnde ache zur Lis pendens geworo en i t
150 Staatsarchiv Snabrück, Ab chnitt 367 Ar 11
40 Johannes Lonicer (Lonicerus) aus Herforo, Argroßenke des früheren

Wittenberger Augu tiners,  päteren Strabburger uno  Marburger Gräci ten
Johannes Lonicer, ge t. Jun 569 Marburg (vergl Franz runolach,
Catalogus professorum academiae Marburgensis, 1927, 307), 1641

Bremen immatrikuliert („Johannes Lonicerus, Hervordia-Westphalus“),
wohnte 3 Bielefelo  In der tao t, doch Lebensfri ten In den Alt täo ter
Kirchenbüchern (vergl Jahresbericht des Hi tori chen Dereins 7*
le Graf chaft RKavensberg, vergebens ge ucht

170 zu Bielefelo  datierte man chon  eit 586/87  o gut wie Uurchweg nach
dem Gregoriani chen aleno er; vergl Jahresbericht des Hi tori  en Vereins
Ur die raf cha Ravensberg, 1891, In der err cha Lit
Michaelis 6 59 (Für tliches 1 Rheo a, Akte 1II), Iim
Osnabrück  eit Katharinentag 1624 (Familienbuch des Ratsherrn Ano reas

Hano  chrift der Kaufmannsfamilie Tecklenborg 3 Wieo enbrück)
Hermann Eickhoff, Die Einführung des Neuen Kalenöo ers in Gütersloh
(1724/25): Mitteilungen des Dereins für Ge chichte und Landeskunde von

25, 1898, 202/208
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bi chöflichen Burg Reckenberg'), nacheinand er einzeln ! 2 Wden 
brücker Und Langenberger Männer über die Normaljahrver 
hältni  e in eben die en beiden Pfarreien ). le Be tellung des
lano fremo en Notars War zweifellos mit Beo acht ge chehen der
Wiedenbrücker Notar tto Hakenkamp?) wuro e als nicht
genügeno  zuverlä  ig erachtet, zUum wenig ten als Argernis für
die 3 vernehmeno en imi chen Bürger und Bauern, als
Er chwerung einer Unbefangen- freien Aus age. Aber auch die

Kirch pielsleute 2 man ehut am ausgewählt, nuur olche,
die  ich ziemlich unge cheut zUum Luthertum bekannten, wie der
Meier Konrao Mumperow auf S  eo ebrück?) Uno  der Halb
meier Johannes Brüning 3 Lippentrup??) aten, on t doch in
dem An ehen  tand en, dem Prote tantismus wohlgeneigt, eden
alls mehr Ugetan 3  ein als dem tri entini chen
Kirchenwe en. Derartige Vor icht i t ino e  en ehr begreiflich,

der prote tanti chen artei darauf ankam, mögli viel Qus
dem mittlerweile ver chütteten, vortrio entini chen  en  80  —  I.  9  rel Ge
dankengut und  kirchlichen Brauchtum wieder QMns Licht 3
bringen. Daß man die en Dien t UWIi einem  eit zwei Jahrzehnten
triöentini ch Uumge chalteten und alsdann trio entini ch Über 
wachten Landesteil uur von wirklichen Freuno en und Gönnern

187 Aus dem Jahrhuno er (Osnabrücker Arkund enbuch II 570 „Acta
sunt hee In Castro Redekenberg Ann0O Domini ECL.. , er t 1726 urch
jetzigen Amtshausneubau des lutheri  en Für tbi chofs rn Augu t von

Braun chweig-Lüneburg (1716/28) abgelö t, Mu ter war der au rn
Augu ts (1662/98) von 1675 3 snabru

19 Franz askamp, Die Kirchenbücher des Krei es Wieo enbrück, Rietberg
1937, 41 ff.

200 tto Hakenkamp, 1627 3 Wieo enbrück geboren, Schüler der
Mün teri chen om chule (Gymna ium Paulinum), 1658 Gymna iallehrer
Wieo enbrück,  eit 1647 Stao t ekretär, 1647 Kai erlicher und 1657 auch
Für tbi chöflich Osnabrücker Notar, Lo ung „Spes IEe. IXA Christo“
beerdigt März 1682 Wiedenbrück; Staatsarchiv snabrück, Rep 153 III
(Land  — uno  Ju tizkanzlei), Nr 7, 34a2: Immatrikulation Do März
1651

210 Anm 172

2—0 Anm. 192.
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der ache erwarten Urfte, lag auf der Hano s?). Qher läßt  ich
aber auch ohne weiteres vermuten, mitunter  ogar dem Inhalt
no eigens der Form ihrer Darlegungen entnehmen, daß  ie
Qaus ihrer Erinnerung Uno  ihrem en gefli  entlich und mög 

voll täno ig das vorgetragen aben, Wwas ihrer Meinung
nach zugun ten des Prote tantismus prach, weiter, daß in ihrem
intere  ierten Krei e manche Aus age, bei pielswei e die Berufung
auf die beioen 9Qr nicht mehr zu tänod igen, weil  chon 1622 ver
 torbenen Wieöd enbrücker Pfarrkapläne Johannes O thues?“) nd
Chri toph Ro e?), vorbereitet und  verabredet Wwar, leBl der
eine oder andere durch die Fragen des Notars?s) uno  IMm Hinblick
auf die un der damals noch wirk amen prote tanti chen en
berger Beamten?“) verleitet wuro e, Über  eine eigene Wi  en chaft
hinaus 3u erklären uno  3 bezeugen. Be alledem darf man die e
Gewährsleute nicht eines ganz uno  gar al chen Zeugni  es zeihen
wollen, Wioe katholi cher eits er ucht wuro e?); denn Im großen
Uno  ganzen  timmt das Ergebnis des Verhörs von 649 mit
den Auswei en des Luceniusberichtes von 1625 überein. Auch
das braucht keineswegs überra chen, man auf eine frühere

890 Zur WMu tration können 1 beiden „Volksab timmungen“ In der chul
frage dienen: Wer 939 trotz der Nazikontrolle für 10 Bekenntnis chule oder
1945 trotz der Klerikalkontrolle für 1 Gemein chafts chule eintrat, bekundete
damit ein per önliches Verhältnis zUur ache An icher-berechneno e Leute
werö en immer mit der Zeit trömung  chwimmen und  ich äng hüten, den
„richtigen zug  V 3 verpa  en.

8— Anm 99
259 Anm 100.
— Solches Suggerieren brauchte durchaus nicht gewollt 3  ein. Es

ergab  ich 2 Qus dem geringen Bilo ungs tano  uno  er t recht auns Fer
hoch prachlich-geringen ung die er befragten Leute Im ganzen i t der
Vero acht gewiß nicht ganz unbegründet, daß man teilwei e nach der Formel
deut prote tanti ch, katholi ch lateini ch“ geurteilt hat, ähnlich wie

man  päter in den eu  en O tmarken weitgeheno  „deut ch prote tanti ch,
katholi polni ch“ 3 denken pflegte.

2°0 Anm. 56 243
287 Staatsarchiv snabrück, ni 367 Nr 12, BlI 217 Gograf

A  uerus Eggert M  ärz 1649 Für tbi cho Franz Wilhelm bon
Wartenberg,; verg Unten Anhang
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Wirklichkeit zurückgriff, die Lucenius noch mit eigenen Augen
ge ehen und  o,‚ wie er  ie beobachtet, aufgezeichnet hatte. Die es
eheo em Gewe ene War die prote tanti che Partei bemüht, nun
wieder 3 age 3 föro ern, eben o, wie die atholi che Partei
die es Ein t lieber verge  en machen, als nie dagewe en abtun
wollte?).

er I2 die em Verhör efolgte Osnabrücker Fragebogen mit
 einen 15 lrtikeln zielte auf eine eio ung „evangeli ch oder
katholi ch“ a Man fragte nach den Gei tlichen der Normal—
jahrfri t, ihrer Lehre, ihrem Gottesdien t, ihrer Amtsführung,
4  hrem ehelichen oder nicht ehelichen Stand, das zugleich
10 Frage nach dem Bekenntnis ihrer Gemeinden  eins). Als
Zeugni  e prote tanti cher Haltung wollte man den gottesd ien t
en Gebrauch der eut chen Sprache eachtet wi  en, weiter die
„Deut che Me  e), Lutherlieo er?“ no Luthers Katechismus““),
den Laienkelchs“) und die Prie terehes), als prokatholi che deug 
ni  e agegen die Oerweno ung der lateini chen Kirchen prache, die
Ablichkeit des Meßopfers, der Totenme  e, der Zeremonien, die
Speno ung der Sakramente, die Heiligenverehrung und  ö

890 Staatsarchiv Snabrück, ni 367 Nr 1 213 katholi che
Gegenerklärungen zUum prote tanti chen „Status religionis anni 1624 In
dioecesi Osnabrugensi EX:traditus dominis Caesareanis 31 NOVenmn-
Dris 1648.“

30) Der Begriff „evangeli ch“  tammt QAus der Reformationszeit.
3¹ Die er Geö anke war gruno  ätzli richtig. Es dürfte nämlich höch t

 elten gewe en  ein, daß, wie In Gütersloh der Pfarrer Ao rian Peter en
(1606/26), ein Gei tlicher einen katholi  en Uno  einen lutheri chen Kirch  2
 pielsbereich Ugleich betreute uno  mit beioen auskam.

980 Deut che Me  e uno  Oro nung des Gottesdien tes: Woeimarer Luther
ausgabe 19, 44/¹115, auch Franz askamp, Hermann Bonnus, Gütersloh
1951, 18 ff.; dazu eonhar en Der Utheri che Gottesdien t des
16 Jahrhunderts, ünchen 1923

999 Weimarer Lutherausgabe Bo 35; dazu Wilhelm Nelle, des
deut chen Evangeli chen Kirchenlieo es, Aufl., Leipzig 1928.

30 Der kleine Catechismus für die gemeinen Pfarrherrn Uuno  PDreo iger:
Weimarer Lutherausgabe 30, Teil, 239/425; dazu ehr viele ru

35) Zulius Smeno , Kelch peno ung uno  Kelchver agung in der abend-
läno i chen Kirche, Göttingen 1898

260 Anm
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E  re vom Fegefeuer, die anerkannte Autorität o es päp tlichen
Lehramtes. Die e Frage tellung war allero ings nicht Urchweg
glücklich, die ent prechenod e Folgerung nicht Urchweg haltbar und
beweiskräftig. ewi hätte die „Deut che Me  e“ Unbeo ingt für
den Drote tantismus gezeugt, auch le alleinige Nutzung des
Lutheri  en Katechismus,  chließlich ein Nur der deut chen
Sprache Im Gottesdien t. Inde  en hätte man ein chränkeno   ich
vergegenwärtigen  ollen, daß der Prote tantismus manches
Brauchtum Qus dem Mittelalter übernommen, er beibehalten
hatte, das der ganzen deut chen 230 eignete, bevor die Gegen  2  2
reformation eue und and ere Wege wies. zu die em Gemein—
 amen gehörte der Laienkelch, dazu gehörte auch das heliche
en der Gei tlichen; das eine wie das andere hatte bereits
die mittelalterliche Uno   pätmittelalterliche1 Qus wirt chaft 
lichen, politi chen und  on tigen Ge ichtspunkten einzuengen ver

 ucht, doch nie voll 3 be eitigen vermocht, wenig tens nicht 1
der eu  en Pfarrkirche uno  hier er t recht nicht mehr  eit der
Reformations). Man hätte auch nicht verkennen Urfen, wie  ehr
überhaupt die neuerliche Entwicklung der katholi chen E  re und
Abung vonl Trio entinums) abhing, und nicht en Auswirkung
für einen be timmten Landesteil eher erwarten  ollen, als die
Gegenreformation dort planmäßig verwirklicht wurde. Mit
deren Worten: erfe wurde hier Wie auch on t In den d8ta
maligen Auseinander etzungen alles, Wwas nicht trio entini ch Wwar,
als „prote tanti ch“ reklamiert, als wenn das triöentini che
Kirchenwe en uUr die mittelalterliche 1 fortge etzt und nicht
eben o Wie das prote tanti che Kirchenwe en weitgeheno  Neu
bilo ung, Ambruch und abelung der mittelalterlichen Kirche
CCRD‚eeee  gewe en wäre). Von weither be ehen reilich prach alles Nicht

—1t9 Lucenius traf 624/25 fa t nur verheiratete Pfarrer, und  o gut wie
urchweg reichte man die Kommunion mit rot uno  Wein.

96) Das Weltkonzil bvon Trient, hsg Georg reiber, Bo e., reiburg 1951
W An die em Irrtum reilich krankt die apologeti ch gebundene kirchen 

ge chichtliche Arbeit bis auf den heutigen Tag, be ono  ers die in Anterricht,
Predigt, religiö en Zeit chriften und kirchlichen
ge chi

Blättern vorgetragene He
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trio entini che, das die Hoch tift Osnabrücker Kirche Januar
1624 aufwies, für den Prote tantismus: Die Gegenreformation
hätte auch M die em gei tlichen Für tentum amals bereits ein 
gewirkt, waren  —*  nicht die prote tanti chen Für tbi chöfe uno  die
ar prote tanti ch durch etzten Lano  tände (Domkapitel, itter  —
chaft, Stäo te) hier Hemmni  e gewe en“).

Für  ich bezeugt das Wiedenbrücker Verhör, daß in den Kirch
 pielen Wiedenbrück und Langenberg die 1543 eingeführte
Reformation und Kirchenoro nung des Hermann Bonnus“) nicht
beibehalten wurde: Beider eits war zUr Normaljahrfri t wieder
das Meßopfer üblich, man bediente  ich wieder  tärker der
lateini chen Kirchen prache, wenn auch nicht aus   ießlich, man
verwanöo te bei der Qufe die katholi chen Zeremonien. Aber
fanden  ich Qus lutheri cher Vergangenheit, Ein chieb e
uUnd Schwemm tücke aus lutheri cher Uund ogar reformierter
Berührung uno  Nachbar chaft, nämlich eine el von Luther 
lieo ern, hie Uno  d8a Luthers Katechismus und vereinzelt  ogar
Melchior Angers Reformierter Katechismus“), von eod oder
Lippe- Lipp tao t einge chmuggelt“), neben dem Katechismus des
Petrus Cani ius“). Die es Nebeneinander bezeichnet aber gewiß
vorab den derzeitigen angel religiö em Lieo gut“) und

00 Aber le Für tbi chöfe vergl. Anm. 75 u  ber das Domkapitel ernhar
Beck chäfer, vangeli che Domherren Iim gnabrücker Domkapitel Mitteilungen
des Dereins für Ge ch uno  Lan  noe von Osnabrück 52, 1950,

77/198; über den Ad el Hermann Rothert, Das Glaubensbekenntnis der
Osnabrücker Ritter chaft Im re 1625 bö a 46, 1924, 142/150; über
die Stäote Wilhelm Berning, Die Elatio status des Osnabrücker Bi chofs
Franz Wilhelm bvon Wartenberg: böa 60, 1940, 337152

——) Franz askamp, Hermann Bonnus, Gütersloh 1951
9— Melchior Anger, geb Mai 1546 ir   erg (Schle ien),  päter

reformierter Gei tlicher in der Urpfalz, Kirchenrat des Kurfür ten rleört 1
ge t März 1607; über  einen Katechismus vergl. Anm 128.

3)  eit 1587, Lippe  eit 606 reformiert.
— ParvUs catechismus Catholieorum 1559), der chon 1563 in

deut cher Sprache er chien und  auch oftmals nachgeo ruckt wurde.
—0 Aber 1e Gegenwartslage vergl Paul Gabriel, Das deut che 2“  H2

geli che Kirchenlied im katholi chen Ge angbuch un erer Zeit rote tanti che
Runo  chau 19, 1942/45, 57/162.
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geo ruckten Hano büchlein“),  piegels kaum Richtung uno  Pro
gramm. Zu ammen uno  überein timmeno  mit dem Lucenius—
bericht ergibt das Verhör für Wieöoenbrück uno  Langenberg die
zur Normaljahrfri t noch übliche Darreichung des Kelches bei der
Laienkommunion, desgleichen die beiderorts damals noch übliche
Prie terehe,  chließlich das Fehlen jeo weo er ausge prochen triden—
tini ch gegenreformatori chen Einwirkung. le e beiden Pfarreien
lagen al o Januar 1624, wie übrigens die mei ten der
—624/25 durch Lucenius überholten unod  fernerhin katholi  en
Kirch piele des Hoch tifts Snabrück, noch zwi chen den Frontea,

nicht mehr (wie Utheri ch, aber auch noch
nicht (wie eit tridentini ch; Januar 1694 hätte viel
ei nicht 3  agen: wahr cheinlich, die planmäßige Ein 
wirkung eines prote tanti chen Osnabrücker Für tbi  chofs eben o
eine Ent cheio ung zugun ten des Prote tantismus zuwege rin  2
gen können, wie die Kirchen chau des LCucenius Jahresanfang
1625 eine Ent cheio ung zugun ten des Tridentinums bewirkt
hatte) Mehr als das vor em Entweder  2  odo er ge tellt, wäre,
fkaum zweifelhaft, die ehrza der verheirateten Gei tlichen
eher bereit gewe en, dem Luthertum  ich anzupa  en, als Gattin
und Kinder einer ungewi  en Ukunft preiszugeben Und   ie fortan
völlig 3 verleugnen, wie Lucenius von ihnen verlangte“).

Für die Anweno ung der Normaljahroro nung i t das jeden—
brücker Verhör belanglos geblieben Im Volmar'  en Urch chlag
vo  — Juli 0 49 °  Uno  der ent precheno en Capitulatio —

20 Man vergegenwärtige  ich bei pielswei e, wie ver chieo ene Kla  iker
ausgaben in und nach ben beiden Weltkriegen an un eren höheren Schulen
nebeneinander benutzt wuroen, und zwar darum allein, eil es
Papiermangels der notweno ige Bedarf einheitlicher Bücher nicht ge
werö en konnte.

7 Allero ings den prote tanti chen Für tbi chöfe durch ihre ahl  2  2
kapitulationen die Qn gebuno en.

90 askamp, Kirchenvi itation des Lucenius,
—0 Schlichtung des ö terreichi ch-kai erlichen Staatsmannes a Volmar

Freiherr bon RKieden 2)/ wodüurch, von beiden Seiten angenommen,
die Pfarrkirchen des Hoch tifts snabru nach dem Konfe  ions tano e Hes
Jahres 1647 Iim ungefähren Verhältnis 211 zwi chen Katholiken Uno  Uthe
ranern verteilt, uNur Bao bergen, Gütersloh, Neuenkirchen bei Voero en, Odero en
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Osnabrugensis vom Juli 650 °) wurden die Kirch piele
Wieödenbrück und Langenberg als ol ausgewie en, die IM

1647, worauf man jetzt zurückgriff, em trio  entini ches
Gepräge zeigten, er eno gültig den Katholiken eingeräumt'!)
an prote tanti chen Erinnerungen freilich hielten  ich beider  2
orts auch ber die e Ent cheio ung hinaus??)

Wiedenbrücker notarielles Verhör vom 520 6 49 ³
Ambt Wiedenbrücks“)

Im nNahmen der Hochgelobten Heyligen Dreyufaltigkeit, amen.
Kund uno  3 wi  en  ey hiemit, daß re 16409, den

en en und Mart  11  2. Neuen Caleno ers), hat der
3 Simultankirchen erklärt wuro en  7 Staatsarchiv gsnabru ni 387
Ar cta be  reffeno  den Dolmar chen Durch chlag, namentlich die rmitte 
lung des Religionszu tano es Normaljahre Uno  daraus ent tanoene Be 
werden (1624/81)

500 Zohannes Freckmann, le Capitulatio perpetua Uno  ihre verfa  ungs- 
ge chichtliche ollte heißen verfa  ungsrechtliche! Beo eutung für das Hoch

gnabru Di  ertation Mün ter 1906, auch Mitteilungen des Vereins
für Ge chi und Landeskuno  e bvon gnabru 31 906 129 /204, Erich
Fink Die ru der Capitulatio Perpetua bö a 46, 1924, 1748

— Meiern, Acta Westphalicae publica VIII 1757 540
Capitulatio Perpetua VIII 21

52) Zeugni  e be Franz askamp, le älte ten Seelen tano sli ten ff.)
der Kirch piele Langenberg / Wiedenbrück, Hefte, Mün ter 946 Altere Zeug 
ni  e prote tanti cher Einwirkung be Franz askamp, 1e Hausin  riften

Wieöenbrück 1935 Im ganzen vergl Hermann Hoberg, 1e Gemein 
der Bekenntni  e kirchlichen Dingen Rechtszu tänoe Für tentum

snabru bo We tfäli chen Frieo en 18 zum Beginn des 19 Jahrhunderts,
snabruü 939

5090 Staatsarchiv Osnabrück ni 367 Ar 28, Bll 26/7143 (Ab chrift
Qaus Hälfte des Jahrhunderts, einige Schreibfehler ohne  achlichen
Belang begegnen mögen)

540 Amt Reckenberg mit Dro ten itz Wiedenbrück vergl Jo eph König, Q8
Für tbi chöflich snabrücker Amt Reckenberg in  einer territorialen Entwick 
lung uno  nneren Ge taltung, Mün ter 1939, auch Franz Flaskamp, Neuere
Ge chichte des Amtes Reckenberg, Gütersloh 1940 Der Reckenberger Dro te
ertrat zugleich das Amt Voero en; er oblag le Reckenberger Verwaltung
 o gut Wie voll täno ig dem Rentmei ter (quaestor) Uno  den beiden Oögten
(Praefecti VoOgteti 3 Langenberg und Spexaro  be Gütersloh

9—09 Anm
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wohlehrenve ter, großachtbahrer und wohlgelahrter Herr 0
Nortzel, Wiedenbrück' cher wohlbe talter Rentmei ter“), mich
eno sbemelo ten offenbahren Und approbirten notarium) 2  ich
nacher dem m  au 3 Wiedenbrück“) per iteras eruffen und 
erforo ern en Als nun da elb ten gemelo ten Tag morgens
119 der Rentmei terey der Stuben, der u  en be
legen“), er chienen, hatte Er Commi  ionbrieff Unter Herrn
Osnabrück cher Regierungsräthen““) uffgetruckten antzeleu 
 iegel und Herrn Rudolphi Abekens,  ecretarii“), Anter chrift

Häno en, welchem wohlgemelo ter Herr Rentmei ter commit—

60 Prote tanti cher Rentmei ter, als Nachfolger des Juni 164
be Belagerung der Wiedenbrück durch  chweo i chen General Hans
Chri toph von Königsmarck verunglückten Rentmei ters Heinrich Schultze aus

Bielefelo  von der  chweo i chen Regierung Gu tav Gu tav ohns einge etzt, bei
RMückkehr des Für tbi chofs Franz Wilhelm (1650) o urch  eitherigen Gografen
A  uerus Eggert QAus Halle abgelö t; vergl Franz askamp, In chriften der

Bielefelo , Wiedenbrück 1940, 47175
820 Anm 16
580 Anm
50 Damals flegte man der öch t be  eidenen Ver orgung mit

Kerzen  und Müböllicht 1 Tagesarbeit mit Sonnenaufgang 3 beginnen und
mit Sonnenuntergang 3 be chließen, nach we tfäli cher Ausoruckswei e I„mil
den Hühnern aufzu tehen und  mit den Hühnern 3 ett 3 gehen Nach dem
Wiedenbrücker Ratsprotokoll bo  2 Juli 1647 wurö e der neue adt
 ekretär Otto enkamp (vergl Anm 20) die em Tage morgens Ahr
eingeführt.

8900 Der Rentmei ter 2 eine Dien twohnung auf dem Reckenberg; al o
hatte Heinrich Schultze nur Hinblick auf das  pätere Verbleiben  einer
Familie 1644 Ein eigenes Haus (Mönch traße 13 erbaut.

610 zwi chenregierung des  chweo i chen Prinzen Gu tav Gu tay ohn
35/50)

990 gnabrücker Kon i torial ekretär Uno  otar, Familie bo  — Hofe 3
We terenger And ere namhafte Dertreter Zohannes Abeking, 543/48 weit 
pfarrer aplan Katharinen; ernhar RMudöolf Abeken (1780/18
 tuo ierte Jena, 1802 Hauslehrer der amilie von der Recke, 1808 der
Kinder Schillers, 1810 Konrektor 3 Rudol tao t 1815 Ratsgymna ium 3
gsnabru hier  eit 1841 Rektor, Herausgeber von „Ju tus ö ers  ämtlichen
Werken“ vergl Allgemeine Deut che Biographie 1, 1875, S F.) en
Ne Heinrich Abeken (1809/72), Mitarbeiter Bismarcks erg Hermann
Rothert, der snabru Mittelalter, 1938
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tirt,‚ ber nachbe chriebene 13 articulos, das Wiedenbrück che
uno  Langenbergi che Kirchenwe en betreffeno , Wwie

1624 den ten Januarii Iin ecelesiastiris da elb ten gehalten
woro en, einige alte Leuthe Der notarium examiniren 3 la  en
ate demnach krafft  othaner Commi  ion mir notario die
Frag tücke einhänod igen und mich instanter, instantius Et in
stantissime requirieren und  er uchen, ber le elbe nachfolgende

Gezeugen Wieo enbrück, benano tlich Ca ten 3
Bech el'), Henrich Biermann“), Peter Oolmars),

Jodachim Millies“), Aegio ius Ahrmei ter““), Johann
Ahrmei ter“s), Bereno  Leffers““), Magnus Wi  en 
höffel“), Lentzel), Hermann Hilthaus?), 14 Con —
rad Momperegen ) Und  Chri toph Wippermann“), uno 

des Langenbergi chen Kirchenwe ens na  olgende 5, als
Johann Brüning“), Johann Hellweg“), ver en 

beck“), Tönnies Schürmann's) und  Johann Cappel“) 3
examiniren, deren Aus age fideliter 3 notiren und ihme darüber
ein oder mehr instrumentum Vel instrumenta in Optima juris
korma für die Gebühr mitzutheilen. Ano  lauten die articuli, wie
folget

Er tlich, Wwie der Pa tor geheißen,  o annod 1624 den ten
ganuarii der Gemein vorge tano en?

Ob COEeUnAIII Domini Unter einer oder zweyerley E  +
ao mini triret?

Wehr den Kelch gereichet Und  waß für Worte darbey
ge prochend“)?

660 Anm 97 72) Anm 166
940 Anm 107 730 Anm 172
650 Anm 119 740 Anm 178
560 Anm 12 75) Anm 192
70 Anm 137 425 Anm 202
80 Anm 143 779 um 209

217690 Anm 149 78) Anm
700 Anm 159 700 Anm 251
71) Anm 164
800 Sicherung gegenüber der 3 erwartenden katholi  en Usflucht, 2  —

nur der pu (Seyphus) mit nicht-kon ekriertem Wein gereicht.
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4 Waß für emne Vermahnung vordem Abeno mahlgele en?/)
50 Waß für Ge änge owo bey Austheilungh deß Heyligen

Abeno tma alß auch on ten ge ungen worden? Alß ob 9e 
 ungen eu Chri tus, un er Heylano t Eß i t daß eu  N  EV
kommen, Herrs) Nuhn reuwet euch, lieben ri ten gemein;s)
Erhalt' unß, Herr, bey deinen Wort;s“) err Gott, dein gött 
lich Wort“s) nuno  ano ere, Lutheri che Ge angbücher tehen?

Ob Me  e gehaltens) unno , d8öa daß vieleicht ge chehen, ob
auch die Elevation unnd Seelme  en gewe en??)

Ob die Tauffe  ey eut verrichtet woro en? nno ob auch
deß Kri ambsoelßs“) nund dergleichen en darbey gebrauchet?

Ob Lutheri Cathechißmuß“) der Kirchen oder Ule
gelehret?

Ob man die Bilo er uno  ver torbene Heyligen ange
ruffen?“)

100 Ob gelehret woro en, daß em Fegefeuwer  ey?
110 Ob man gelehret, daß sacramenta  e  in, alß die

Tauffe, die Firmung oder ri amb, der e Oell“),
daß Nachtmahll, nund ob man gelehret, daß die Buße, die

810 Frage nach dem prote tanti chen RKitus
827 Lutherlieo  1524 nach JZohannes Hus Weimarer Lutherausgabe 35,
435 ff.; vergl elle
—99 von Paul Speratus Es i t das Heil uns kommen er vergl

840 Lutherlied  1523 35, 422/425; vergl Nelle
99 Lutherlieo  1542 467 f.; vergl Nelle
86) erfa  er unbekannt; vergl Nelle 79
87 Gedanke, ob katholi  es SaCTUIII oder Luthers „Deut che Me  e
88) Erhebung von Ho tie und  Kelch be der anodlung katholi chen

89) Chri am, i chung bvon Olivend Uno  Bal am, DOl Bi chof kon ekriert,
bei Taufe, Firmung, Prie terweihe, Letzter Olung, Glocken— ltar — Kirch
weihe verwanöot Aber den Bal am chmuggel vergl Vita Willi-
baldi Onumenta Germaniae Historica, Seriptores

101
200 Anm.
210 Katholi che re bvon der netorum
927 EX:trewma uncectio
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Ohro tnung der Kircheno iener“) und der Ehe tandCTa-

menta  ein?
127 Ob man gelehret, daß der daß Haupt der Kirchen

nno Chri tenheit ey, nund daß man die Heylige Schrifft nach
der Römi chen Kirchen oder Pab teß Ver tande außlegen  olle?“)

15) Ob die pa tores ehelich gewe en? Oo er, ob  ie Ehefrauwen
oder Concubinen gehabt?“)

Wie nun, mich de  en, ydes uno  es halber, 3 ent
brechen, nicht gewu t, habe die nachmittags olch
EXamen für die Hano  nommen, die Gezeugen pPoOsito 0rdine
obgeo achte Stuben, jeglichen ab ono erlich, geforo ert und die elbe,
PTAaEVIA iligentissima AavIlSsatione Ete Ayo es tatt, die Wahr
heit auszu agen, ber ge etzte artieulos ERaminlre und das
Examen bey hellen Sonnen chein geeno iget

Deponirten aller eits, Wie folget
— el aus der Baur chafft Lintele,

irch pels Wieo enbrück“),  eines Alters ungefehr Jahr?)
Er vermeine,g daß der eine“) Herr Johann), der ander

Chri toph Roe eee) geheißente).
—— Ordo Prie terweihe
9 Be den Fragen 2 we entlich Hinblick auf das Triöentinum
960) achfrage, e die Gegenreformation jede Prie terehe als „Konku

binat“ bezeichnet hatte, man über erfolgte d er nicht erfolgte
irchliche Trauung  ich vergewi  ern wollte

90 alberbe der Bauer chaft Lintel, Duplats Kata terkarte „Lint 1*
nter uxe hörig nach Marienfelo ; vergl ranz Darpe, Odex tradi-
tionum Westfaliearum Mün ter 1900, 259 262 300 Ukkeslo,
uxe

20 In der Kirchenvi itation von 1657 o ie er Chri tian uxe als katholi ch
ausgewie en, begr. ebruar 1654 Wiedenbrück

98 Pfarrer 3 Wiedenbrück Wwar der jeweilige Stiftsdechant, Januar
1624 Walram Pageno arm; vergl lorenz Karl Jo eph Har ewinkel Ordo A
Serles Clerieorum Wiedenbrugensium 798), herausg von Franz Flas
kamp, Mün ter 19335, 78 f Für hu aber ver ahen die beiden
Stiftskapläne le mei ten Pfarrge chäfte, bDor allem auch den Gemeino egottes —
dien t Primaltar altare primum Mittel chiff der Stifts uno 
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Anter zweyerley Ge talt
Der hätte den Kelch, der andere le O tien gereichet.

Die Worthe aber, die abey ge prochen, weilen er nichts 9e
lernet!“), ihm verge  en

Neseit

Pfarrkirche,  ie gemeinhin „Primherren enannt wurd en; deren
be Har ewinke —1dO A Serles, 99/7109

20 Das Herr“ (dominus) i t übliche Titulatur der Gei tlichen Johannes
O thues Bruder des Stao t ekretärs do dcus O thues (1597/1629), wohl
eim des Januar 1633 ver torbenen Arztes Dr med Chri toph
O thues, zunäch t Stao t chulrektor 3 Wieo enbrů  eit 1580 Stiftsvikar Und
 eit 1583 Stiftskaplan, 1618 ge torben; vergl Har ewinke Ordo

101 en ohn Johannes O thues J. zunäch t auch Schul 
rektor,  eit 1604 Pfarrer 3 Langenberg, als Nachfolger des Vaters  eit 1618
gleichzeitig tiftskaplan 3 Wiedenbrück anuar ebruar 16
ge torben; vergl Har ewinkel 1dO Serles, 118 101 De  en 1 Gattin
El a Lappmann 1608, en Gattin Gertrudo  Schürmann 1612 3 Wieden
brück eingebürgert; vergl Franz askamp, Bürgerli ten der Wieden—
brück 1938,

0007 Chri toph Ro e, zunäch t Kaplan 3 Ahlen,  eit 1573 tiftskaplan 3
Wieo enbrück, Gattin Und Tochter Agnes) nicht 3 Wiedenbrück eingebürgert

24 März 1622 ge torben, Grabplatte 18 1957 erhalten; vergl ar e
winkel Ordo SerIlESs 80 f 100 ohl Bruder des Stiftsherrn
Hermann Werner Chri toph o e (1581/1627), en Gattin Margareta
Allerbeck bo Meierhofe 3 Langenberg, gelegentli der Heirat
1600 ihren Braut chatz erhält und 1618 mit ihren Kind ern (Hermann,
Gertruo  erhar Anton, nna oe 3 Wiedenbrück eingebürgert wiro   7
vergl Har ewinke 1dO SEeTrI1ESs clerieorum 40, dazu Johann Carl
Bertram Stüve, des Hoch tifts snabru II Jena 1872 683,
auch askamp, Bürgerli ten der Wiedenbrück 38 f

1010 at ã hatten Januar 1624 bereits deren Nachfolger 2
gewirkt Alharo  aus Osnabrück nachher Pfarrer 3 Wiloes

au en, Johannes Richter aus Delbrück vorher ar 3 Affeln bei Arnsberg,
626 Pfarrer 3 Vit, 1650 3 Verl,  eit 1647 3 Neuenkirchen be Riet 
berg, dort Ma 663 ge torben, UQl verheiratet, doch weder Gehles
Gattin Uno  Tochter Margareta noch RKichters Gattin und Töchter 3
Wiedenbrück eingebürgert; vergl Har ewinke 1dO AV 1017
und 58 101 81 114 157, dazu Franz askamp, le Kirchenvi itation
des Lucenius Wiedenbrück 1952, 45 f

1020 Lintel'er Bauer chafts chule er t  eit Mitte des Jahrhunderts be 
zeug
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Solches hätte verge  en.
Es Mi  e gehalten von den Chorpfaffen“)
Sagt,  ey aguma wohl Gevatter““) gewe en, hätte

die Teut che Sprache bey der Tauffe wohlver tano en, wu
aber von keinem ri 

17 Eet 12) ESCI
15) Sie hätten Frauens ehabt; wu aber nicht, ob  ie

ehelich gewe en oder nichtt“s)
E Qaus der Vogtey Langenberg,

Kir pels Wieo enbrücks),  eines Alters ber 50
Der emne Herr Chri toph Roe es), der andere Herr Johann

O thues em elben  ey en Sohn, auch „Herr JZohann“ 9e
nano t, Succedirtt09) welchem hinwieder gefolget mit
Nahmen „Herr Alhart! ,  o von den Je uiten ) vertrie
ben!)

Sub utraque
— enbar „Me  e Sinne bon Hochamt“ (sSummum Sacrum

ver tano en, das von den Stiftsherren (Kanonikern) ochaltar (summum
tare) auf dem Chor gehalten wuro e

104 Taufpate, patrinus
1050 Anm 99
1097 alberbe der Bauer chaft Vöckinghau en, le e unts der Ems, er

zuUr Vogtei Langenberg gehörig, vergl Franz askamp, Anter uchungen zUur
des Krei es Wieo enbrück, Rietberg 1934 Duplats

brück
Kata terkarte „Böckinghau en (1790) Unter Biermann, hörig nach Osna 

1070 In der Kirchenvi itation bvon 1651 als katholi ch ausgewie en, begr
29 September 666 Wiedenbrück

1 980 Anm 100
9900 Anm
4200 Anm 101
—10 Aber die es kurzfri tige Wirken der Je uiten, vereinten er 

pru der Stiftsgei tlichkeit uno  des Staotrats ge cheitert er nicht 3
„Re io enz ausgewach en, vergl Har ewinke Ordo Serles, 102

Als Zeugnis le der Kreuzaltar (von Gerharo  Gröninger) mit den anod 
il ern der Oro enspioniere Ignatius bvon Loyola und Franciscus Raverius

der Marienkirche
61150 Die bisherigen Stiftskapläne Alharo  uno  Zohannes Richter

mußten weichen, als die Je uiten 62  0 deren Obliegenheiten übernahmen
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Der einer den ano ern, darbey ge prochen: „Der wahre
Leib uno  beym Kelch „Das un ers Herrn Je u
Chri ti bewahre euer Leib Uno  eele zUum ewigen Leben!“

Solches  ey ihm verge  en.
Ob uno  Wwas bey Austheilung des Heyligen Abeno mahls

ge ungen, Wware ihm entfallen Son ten hät  t  *  E man Unter andern
ge ungen „Wo Gott, der Herr, nicht bey uns hält“) Alle
Freutage hätten die Bürger der Kleinen Kirchenn“)
Lutheri  en P almen ge ungen, daß eimn Men ch  ich darüber
erfreuen mü   0

Von Seelme  en wi  e nicht 3  agen,  eye aber der
Meinung, daß Me  en gehalten woro en n6)

Neseit
Er hätte der Ule den Lutheri chen Cathechismum

gelernetn7). Ob der aber gepreo iget!“), wi  e nicht
Nesceit.

10 Davon hätte man damahls nicht gewu t
11 et 12 Ega
15 Sagt,  ie hätten Frauens gehabt

1130 Vvon Ju tus Jonas; vergl Nelle 59
110 Marienkirche, in tens Pfarrkirche der 1249 begonnenen eu tao t,  eit

1327 nur mehr Kapelle der Alt täo ter Aegio ienkirche, der „Großen 11
mit Marien  2  2 Annen— uno  Kreuzaltar ent prechender Vikarien, nur beiläufig
gottesdien tlich genutzt, 1644 den von den Schweo en vertriebenen Osnabrücker
Ob erva nten anvertraut, von ihnen ehr gepflegt

11  Gemeint wohl das altübliche „Salve ingen geleitet o urch le Wie
denbrücker „ choleme ter wofür ebruar 1479 Dietrich Q zwei
Stücke Lano  vor der Langenbrückerpforte mit Jahresertrag von

Roggen vermacht hatte, jedem en der Fa tenzeit allge
meinen der Aegio ienkirche, nur Samstag (ob  päter Freitag, bleibe
dahinge tellt) der Marienkirche; Staatsarchiv Mün ter, Depo itum
Wiedenbrück Arkund e Ar

116) Anm 103

4177 Qaum ano ers als der Stao t chule 3 Wieödenbrück
118) Ge anke ob der Lutheri che Text den kirchlichen Katechismuserklärun—

gen 3 Grunde gelegt  e
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Peter ollmar,Ungefehr Jahr alt/ Bürger
Wiedenbrü10

Der ene Herr Johann O thues, der andere Chri toph
Roe e; damahlen „Capellane“ genant!“).

Damahlen“) die O tien Uno  der Kelch conseceriret.
Ano , WwWan der Kelch ausgetrunken, hätte der Pa tor den elben
ohne be ondere Consecration aus der Kannen wieder vollge  2
go  en ?)

3) tten den Kelch mutuato ordine gereichet
Man hätte gele en, daß man ebencken  ollte, was man

empfinge, und, Wie mehr gelautet, welches aber nicht meh
könte erzehlen.

Wen der Pa tor hätte wollen auf die Cantzel  teigen, hätte
man ge ungen 7  1 gläuben ete  on ten, wan der Pa tor
von der Cantzel ge tiegen, P alm nach der Jahrzeit!“); bey
der Communion ber gar nicht ge ungen

Affirmat Wi ber von keiner eelme  e
1205 Als für Gevatter ge tanden), ware auf Teut 9e

ragt, auch die Worte 7 tauffe dich Nahmen Gottes
hernacher aber hätte der Pa tor etzliche latheini che Worthe 9E
 prochen““) eliquum neseit.

1100 Nach Wiedo  enbrück Ratsprotokoll DD  — Mai 1635 (Staatsarchiv
Mün ter, Depo itum Wiedenbrück vol gelegentlich nte ehlerei 
böer  ogar Dieb tahlsveroacht verhaftet; begr 16 Mai 1653 Wieödenbrück

500 Anm 98 Ar prüngli Bezeichnung der Gei tlichen der Hof 
kirche St. Oenis, die Sancti Martini als Reliquie verehrt
wurdo e.

12¹0 Anter cheio ung zum 1649 bereits üblichen pu  E mit nicht kon e 
kriertem Wein.

1220 Etwas  ono erbare Nachricht, WO eigentlich entweö er das eine d er das
andere 3 erwarten Qare

12°0 Lutherlieo  bon 1525 Wyr leuben all  ott“ 35,
451 f.; vergl
12°0 Dem Kirchenjahr angepaßtes eu  es Lieogut
126) Taufpate gewe en
120 Der Herzebrocker Klo terchroni t Matthias Becker, ge t Januar

1711 begründet le Notweno igkeit der lateini chen Sprache beim EXOreismas
(Teufelsaustreibung) Hice simplices Ommnes aAudientes Eegentem
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Die Knaben,  o in die Schule!?) gangen, hätten den
Teut chen, 3 Lemgo getruckten Cathechismum!s) gelerne

Hätte davon ein Lebtage nicht gehöret. Der Pa tor ber
hätte pflegen nach der Preo igte 3  agen, daß der eine olle für
den andern bitten.

100 Davon hätte amahlen nicht gehöret.
11 et 12) Eg
15) Sagt,  ie hätten Frauens gehabt

Joachim Millies,  eines Alters 5 Jahre, hat
zwar, wie ETL  agt, nur —13 Jahr Iin Wiedenbrück gewohnet!“)
aber für 35 Jahr beym Glockengießer, Hans Meyer genano t“),
für Knecht!“) gearbeitet.

Wie alhie gearbeitet, waren a  le alte Pa tores 9e
we en, der eme „Herr Chri toph Roe e“ der ander „Herr Johann
O thues“ enano t

Er hätte mit  einen Mei ter amahlen das Q  ma Sub
utraque empfangen
EXOrCismum „EXOrcito te, mmunde spiritus, In nomine ete.“ OTVO
VUltu baptizantem ASpicientes dixerunt: „Quid dieit? Non 18
Duer diabolum ete.“ was  o verhütet würde.  +4* 

1270 Wiedenbrücker Stao t chule, übliche Trivial chule mit eu  er rund
 chule (Germani ten) Uno  lateini cher Ober tufe (Latini ten), bon Lehrern,
Rektor uno  Konrektor, geführt, Rektor 604/68 Johannes Höl cher

1 280 Aber o ie en Reformierten Katechismus bon Melchior Anger (vergl
Anm 427, 1612 in 1000 Exemplaren o urch Joachim Koch in Lemgo nachge 
ru vergl. Wilhelm Butterweck, der Lippi chen Lano eskirche,
Schötmar 1925, 147. 156, über 1e Koch  che Druckerei, Na  olgerin der
für Hermann Hamelmann tätig gewe enen Neugrüno ung des Stromberger
Pfarrers ohnes Uno  Lemgoer Rektors ernhar Copius (1559/66), vergl.
Karl Meier Lemgo, der Lemgo, 1952, 134.

1— askamp, Bürgerli ten der Stao t Wiedenbrück X, IM er
1657 3 Wiedenbrück eingebürgert, noch 1657 an ä  ig, doch Im Wieden
brücker otenbu nicht ausgewie en, al o wohl anderorts ge torben Uuno 
beerdigt.

8300 Ur 1593 eingebürgert, arbeitet 600/14 für Anröchte,
26i Juni 1644 „der Glockengießers Frau von Wiedenbrück“ Taufpatin

Rheo a, bei Zohannes Richter, Gütersloher Glockengießer Heimat in
Wort und Bilo  1, 1927/30, 144 5.„ nicht erwähnt.

4290 Damals  oviel wie Ge elle, Gehülfe
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3) Wie er zUum Nachtmahl gangen, waren  T. eben wenig Leuthe
gewe en Uno  hätte dasmahl  ein Beichtvater Herr Johann ihme
owohl le O tien als auch den Kelch gereichet. Son ten hätte
mehrentheils außer Landes!“?)  ein anower verfolget. Ano 
w4  +  hre darbey ge prochen, wan die le gereichet: „Das wahre
Leib Ppü  N beym Kelch aber: „Das u Je u Chri ti be 
wahre Pp

1e Oermahnung  ey azumahl, wie annoch bey uthe
ri chen gebräu  1330, e chehen und darnach gele en 7  Nler
Herr eUs ri tus, in der Nacht pp.. .

5 Beu der Communion, we llemahl für der Preo igt
gehaltents), ware nicht ge ungen. Son ten hätte man vor und
nach o er Preo igte Lutheri che1ge ungen.

irmat, wi  e aber von keiner Seelme  e
are  + bey der Tauffe nicht gewe t

et Neseit
10 Hätte davon  ein age nicht gehöret.
100 Das ware  T. ihm Qaus dem Sinn kommen.
12) Das  ey ihm nicht gelehret.
15 Sie hätten Frauen und Kind er gehabt Ob  ie aber 9e

ehliget, wu  L nicht
Aegiöius Ahrmei ter 3,  eines Alters 55 Jahr
Er könte eben das Jahr nicht wi   Son ten waren e

1e älte ten  eines Ged enckens Herr Chri toph de e Uno  Herr
Johann O thues, we dazumahlen  eine Beichtväter gewe en

Sub utraque
Der emne hätte die Ho tien, der and er den Kelch gereichet;

darbey ge prochen: „Das Leib Je u Chri ti Pp  N beym E
aber: „Das u Je u Chri ti bewahre Pp  V.

2„ Außerhalb des Amtes Reckenberg, des Hoch tifts snabru
12 Anm. 81
——9 Kor. 11, 23—29.
15 Ganz unglaubwüro ig, eil außer er Oro nung.
1360 Gemeint je enfalls eut che Kirchenlieo er, wie beim einfachen

SACTUIM nicht anders  ein konnte.
170 Begr. ezember 656 Wiedenbrück Civis, faber ferrarius
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Es ware eme feine Teut che Vermahnung gewe en.
5) Für der Dreo igt den eu  en Glaubens). Son ten

hätte man nach der Jahrzeit Utheri che  alments), bey der
Communion aber garnicht ge ungen.

irmat, uno  ware die elevatio ge chehen und  emne große
darbey geleutet“Y).

7) Auf Teut  —  ch, al o daß er's wohl ver tehen können. Doch
ware wohl zuweilen Eemn latheini ch Wort mit untergelauffen“),
auch der Chri am darbey gebrauchet.

Er hätte den Lutheri chen Cathechismum“) gelernet
E

10 Wi  e nichts davon.
11 et 127 Eg
13) Hätten Frauens uno  Kinder gehabt Ob  ie aber ehelich

gewe en, wu nicht
Johann Ahrmei ter,  eines Alters über 70

Jahre!“)
Herr Chri toph be e und  Herr Johann O thues
Sub utraque
Nacho em die PDreoigtwochen ehabt, Wware

gangen Darbey ge prochen „Das Leib Je u Chri ti ete beym
Kelch aber „Das u Je u Chri ti bewahre PP

1e vermahnet, wie  ie  ich zUm Nachmahl  chicken
 ollten

Für der Preo igte Wware der „Glaube““) ge ungen Son
 ten hätte man die en Teut chen P alme ge ungen, Wie die
Zeit vo  — ahre gewe en!“), bey der Communion aber nicht
ge ungen

—80 Anm 123
1300 Anm 124
1400 Zeugnis für katholi  es SaCTUIM
1410 Anm 126
1420Anm
148) Ge t. er egr Oktober 1650 Wieöo enbrück
14 ) Anm 125
145) num. 124.
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Der Pa tor, die Dreo igte gehabt, hätte di Q Me  e
vor, die 0Q0 nach der Dreo igte verrichtet. Da hätten  ich aber
die Bürger  onderlich nicht gekehret!“). Die elevatio ware  —*
auch ge chehen, wi  e aber von keiner eelme  e

7 Auf Teut ch; reliquum ALTLIrma

8 Er hätte den Teut chenCathechismum gelernet, wi  e ber
nicht eigentlich, ob der Utheri che gewe t oder nicht!“))

117 et 127 Eg
15 Sie hätten Mägo e!“) gehabt Er wi  e ber nicht, ob

ie elbe ihre Eheweiber gewe t oder nicht
Berend  Leffers,  eines Alters ungefehr 60

ahr
Herr Johann O thues und Herr Chri toph Roe 
Sub utraque

3Dem die Woche ewe t, der hätte die O tie, der andere
„Das Leib Je uden Kelch gereicht; bey der O tien eredet

Chri ti ete . bey dem Kelch aber: „Das Je u Chri ti be 
wahre eure bel zUm Ewigen Leben!“

1e Oermahnung neben t den Worthen der Ein etzung
verle en.

50 Beum Q0  ma  ware nicht ge ungen Son ten hätte
man Teut  —  che P almen, als „O Herr Gott, dein göttlich
Worthse); Vater un er Himmelreich 1910 Der aube
Und andere mehr ge ungen

0 Affirmat

140) ann wohl nur heißen en jeo er kam und ging nach elleben
147 Anm
148) So auch in den Wiedenbrücke Bürgerli ten (Mägo e,, fkamulae, do-

mesticae), 1 mehr die Gegenreformation  ich durch etzte
1490 er (Lohgerber bvon Beruf, begr. ebruar 1657 Wieod enbrück,

nach Arteil des Reckenberger Gografen A  uerus Eggert (unten Anhang
ein „Anmünder“.

150) Anm 86
1510 Lutherlieo  15537 35, 463/47; vergl Nelle
1627 Anm 123
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Auf Teut ch. Die Kinder waren  . nach der Tauffe für das
Qr getragen; wi  e ber nicht, ob der Chri amoel darbey ge
brauchet.

In der Ule hätten  ie  owo den Lutheri chen als
Catholi chen) gehabt

Wan die Chorpfaffen““) wie dan die Jungenss) hätten
ge ungen „Sancta Maria, sancta Catharina, sancte Jacobe
OT PTO nobis“156),  o hätten theils Leuthe zuweilen mitge ungen.

10 Davon hätte man amahlen nicht gehöret; das ware
auffkommen bey letzter beyo er Herren Regierung!“).

11 et 12 Neseit.
15 1e hätten beyo er eits Frauens gehabt, mit en elben

Kinder ug Ob  ie aber geehliget, wi  e nicht Deren
Kinöo er aber waren annoch a  1e i Amptern uno  Gilo entss).

Magnus ichtenhöffel, zwi chen 60 und
ahren, ein 47jähriger Bürger in Wieo enbrück, bürtig QAus

Telgtes).
1 Chri toph be e uno  Herr Johann O thues.

Sub utraque

158) Anm
15  Stiftsherren.
2550 Schulknaben; vergl. Anm. 115.
1560 Allerheiligen-Litanei beim Ve perge ang auf dem abgegitterten Chor
79 In der Gegenreformation der Für  i chöfe itel rieori von ohen 

zollern-Sigmaringen (1625/25) Uno  Franz Wilhelm bon Wartenberg (1625/61).
158) Hano werker-Innungen, zugleich lr Bruder chaften, mit ihr

Schutzheiligen  Fahnen 18 auf den heutigen Tag erhalten Uno  be be ono eren
Anlä  en (Fronleichnamsproze  ion, Beero igung bon Mitglied ern u w.) hervor 
retenö Krameramt Tuch  2 und Leinenhäno ler, Kolonialwarenhäno ler und
Ga twirte ange  o  en, Uno  Schneio eramt: Zohannes der Täufer nach

,. 4); Schlo  er und  Schmieo eamt Petrus (nach 16, 197
Schreiner , Ti chler  —7 Zimmerleuteamt: Jo eph nach Q 15, 55); Schuh
macher , Sattler-, Lohgerber-, Metzgeramt: Cri pin uno  Cri pinian (Legeno e);
Väckeramt: Maria (Hausfrau)

150) askamp, Bürgerli ten der Wiedenbrück I, Iim ahre
606 3 Wiedenbrück eingebürgert, 1657 noch an ä  ig, doch Iim Wied en
rücker otenbu nicht ausgewie en. amilie In den Telgter Bürgerli ten
1550/1618, herausg. dbon Jo eph Prinz, Telgte 1938, nicht bezeugt.
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Der einer ie e, der and er die andere Woche. Bey der
O tien ge prochen: „Das wahre Leib N  ete  7 beym Kelch „Das
lu Je u Ch  t V

4 Die Oermahnung wäre ge chehen, darnach die Worte der
Ein etzungt en) gele en.

Den „Glauben“) hätte man ge ungen und on andere
utheri che P almen); bey der Communion aber ware nicht
ge ungen.

Affirmat, Uno  wäre die elevatio auch darbey ge chehen
Auf Teut ch; reliquum neseit.

Sagt, hätte alhier nicht in die Ule gangen; wi  e
Ni was mM der Ule für ein Cathechismus gelehret. Es ware
aber amahlen keine atholi che Ule gewe en“)

11 et 127 Eg
13  le hätten Concubinen gehabt und darmit Kind er e 

zeuget
2 Kirch pels Langenbergs, Bauer cha

Lippentrup,  eines Alters bey 50
1 Der Ite geheißen Herr Johann O thues, der Ate err

Chri toph be e
27 Sub utraque

1e O tien hätte er elbe gereichet, der die 0  e 9e
habt Bey Reichung der O tien ware eredet „Das Leib Je u
Chri ti ete., beym Kelch „Das u Je u Chri ti bewahre PP  V

160) Anm 134
161 Anm 125.
162 Anm 124
1900 Gemeint: keine kirchlicher eits eingerichtete Volks chule, wie  ie er t

Im Zuge doer Gegenreformation kirch pielswei e ent tano ; vergl. Franz Flas
kamp, Die Anfänge des Volks chulwe ens im Bistum snabrück, Wiedenbrück
1940, dazu der ., Das Lehrerbuch der Kirchengemeind e Vit, Rietberg 194

1640 Seit 009 Wiedenbrücker Bürger, der aber inzwi chen den Wiemann—
 chen Erbkotten in der Langenberger Bauer chaft Lippentrup angetreten hatte,
Im Langenberger Seelen tano sbericht bon 1652 als irchlich zurückhalteno  be 
zeichnet, begr. ganuar 6 59 3 Wiedenbrück

1550 Sonntagsme  e mit Preo igt
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4 1e Vermahnung ware ge chehen, wü te ber ich mehr,
wie 8  le Worthe gelautet

Er i  e davon nicht mehr 3  agen.
0 Affirmat; die elevatio ware auch darbey ge chehen

Et Neseit.
11 Et 12

15 Sie hätten Concubinen gehabt, mit den elben gleich
Eheleuten Kinder gezeuge

HBermann 1  haus, Bauer chafft Lintern,
Kirch pels Wieo enbrück, ungefehr  eines Alters 52

Chri toph de e uno  Herr Johann O thues
Sub utraque
In den Vierhochzeiten!““) hätte der end die O tien, der

ano er den Kelch ereichet; Uno  bey den O tien ge prochen „Das
Leib Je u Chri ti beym Kelch „Das u Je u Chri ti
bewahre deine Lele zUum ewigen Lebe

Man hätte gele en, Wie man  ich zUm Abeno mahl  chicken
und bereiten  olte

Beu der Communion ware nicht ge ungen Für der Pre—
digt hätte man den „Glauben“) und on ten andere Teut che
P almen,  o  ich uff das Evangelium gereimet!“), ge ungen.

0 Affirmat
Auf Teut ch
Für der Reformation“) hätten die Kino er den Luthe 

ri chen Cathechismum gelernet
166) Meier der Bauer chaft Lintel in Duplats Kata terkarte „Lintel“

(1790) Uunter Hilthor t; begr November 667 3 Wiedenbrück
670 le des Kirchenjahres Weihnachten, O tern, Pfing ten,

Mariage Himmelfahrt Ugleich we entlich te Kommuniontage, er t  eit dem
Tridentinum allmählich durch Fronleichnam überflü  It

180 Anm 123
1600 Anm 124
170) Gemeint Gegenreformation, katholi cher eits  chon öamals „Refor 

mation“ enannt Taufbuch Wiedenbrück zum ebruar 1625 „I t 9e·
we en das er te Kino t,  o getaufe woren POSt reformationem nach
der Kirchenvi itation bDo  2 ebruar 1625 erg Wilhelm Maurenbrecher,
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Wi  e davon nichts 3  agen
14 et 127 Eg

15 Sie hätten Weiber gehabt Ob ber le elbe ehelich
gewe t oder nicht, i  e Er nicht

14 Conra o  Momperegen, der alte Meyer 3
Schleffbrüggen“),  eines Alters ber 50

Wi  e die Pa tores SpEeCIE nicht 3 nennen; vermeinte,
daß amahlen Herr Alhart ehle Capelan gewe en!“)

Man hätte allemahl 8U utraque communiciret
Der ene Pa tor hätte die O tien gereichet, der andere

den Kelch; und die Teremonien bey Reichung der O tien
und auch des Kelches gebrauchet, Wie anno bey den Evange—
li chen gebräuchli  5

Wi  e von keiner be ono eren ofyentlichen Oermahnung,
außerhalb, Was bey der ei vorgangen“)

Ob bey der Communion ge ungen, könne  ich nicht
Son ten hätte man allemahl Owo vor als nach der

Preoigt, utheri che P almen“) gejungen
Es waren wohl E  en gehalten; Wwas aber darbey für

Ceremonien gebrauchet, arauff hätte keine Acht gegeben
Ge chi der katholi chen Reformation, Nöro lingen 1880, Hubert edin,
Katholi che Reformation o er Gegenreformation? In Ver uch zur Klärung
der egriffe, Luzern 946

1710 Marienfeloer Hof der Bauer chaft Lintel; vergl Franz arpe,
EX traditionum Westfalicearum Un ter 1900, 211 215 u w
Schletbrüggen, Schleo ebrück

7² Konrad Mumperow bo  2 Hofe des Kircho orfes I  elhor t, der 1690
die Erbtochter des Marienfelo er Meiers ert von Langert auf ebebru
geheiratet hatte, bon Haus Qaus utheri ch, 26 pri 1644 er Druück
„bekehrt aber nach Frieo ens chluß uno  darin erklärter Religionsfreiheit doch
lutheri geblieben, begr September 68 3 Wiedenbrück

178 Anm 98 120, be ono ers 101
140 Anm 81
27.0 Hat offenbar mehr prote tanti chen Kirchenbrauch Auge, den EeE

ano erorts kennengelernt, als die den  on tigen Auskünften wieo erholt be 
zeugte per önliche Beichte.

17650 Anm 124
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70 Oie Tauffe wareHamabls ano ers dan anetzo uno  meh
rentheils auf Teut verrichtet.

Neseit
17 et 12

15 Er etraue nicht, daß  ie Eheweiber gehabt!“).
ri to p Wippermann,  eines Alters bey

Als le beyo en en Pa tores, Herr Johann O thues und 
Herr Chri toph Roe e, ge torben, wären succediret, einer „Herr
Alhar  7 der andere „Herr Johann Kichter“ genano t!“). Könne
 ich aber der Zeit nicht eigentlich erinnern.

1le Communion wäre 3 derd Zeit nicht ano ers als 8Su
utraque administriret, 18 die Je uiten gekommene).

3 Die Pa tores hätten  ich nach o er Wochen gerichtet. Die
Remplerers““) hätten alsdan Wein m den Kelch gego  en)
und waren bey Reichung des E die e Worthe ge prochen:
„Das Je u Chri ti ete  V.

Mit dem allerer ten, als Herr de e noch elebt, hätte
man llemahl eine Oermahnung ele en Aber es ware her  —
nacher in Abgang gekommen.

5 Beu der Communion ware  I. nicht ge ungen. Son ten hätte
man allemahl den „Glaubens); Dater un er, gnäo iger

0 weifel hin ichtlich der gefragten kirchlichen Trauung.
178) Aus der namhaften Lemgoer Familie (vergl. Hermann Hamelmanns

Ge erte JI, herausg von Klemens Löffler, Mün ter 1908,
248 f.); Im re 596 3 Wiedenbrück eingebürgert, wie Konrad  Mumperow
ant 26 pri 1644 „bekehrt“ begr. Mai 1658 3 Wiedenbrück; zur
Genealogie vergl. rieoört Gerlach, Der Archio iakonat Lemgo, Mün ter 1952,

348
1700 Anm 101
1800 Anm 111 f, gemeint  chlechthin die Gegenreformation.
1681) Templierer, Provi oren, Kirchmei ter, Kirchenälte te, gewählte Kirch 

rentmei ter.
—20 Anm 122.
188) Anm. 123.
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Gott!s ); ein ott M der Höhe  ey Ehr 25.0Und  in ono erheit
des Freytages i der Liebenfrauenkirchen viele Utheri che P al
men ge ungens).

Affirmat
Er könne nicht eigentlich wi  en, glaubt aber, daß

 eeliger Chri topher de e die Tauffe auff Teut mehrenteils
verrichtet eliquum ffirmat Er hätte aber darbey erlebet, daß
Chri topher O terbrock!), Wie er elbe einsmahl für Gevatter
tanden und ge ehen, daß der Pa tor den Kino e Saltz den
Muno  geworffen, ge agt „Herr, das eobor Ihr nicht; wen
das Kind Euch und mich gleichen will,  oll das Sauffen ohne
das wohl lernen“)

80 Er i  e davon nichts Gewi  es Er hätte  einem Sohn den
cathechismum Canisiits) gekauffet. Wer andern
cCathe  1ISmum ehabt, der ware auch der Ule gebulde
woro en ).

Er wüßte das nicht, tte ie elbe  ein Lebetage nicht
angebethen noch angeruffen

17 et 127 ega
15) Sie hätten ihre Frauen gehabt; könne aber nicht wi  en,

ob  ie ehelich gewe en oder nicht

1840 Bei Nelle nicht ausgewie en
1850 r tmals Joachim Uters Niedero eut chem Ge angbuch, 1525

No tock, 1539 hocho eut ch 3 Leipzig er chienen; vergl Nelle 69
1860 Anm 115
1870 Bürgermei ter Chri toph Eu terbrock, ge t Januar und  begr.

Januar 1670 3 Wiedenbrück
188) Durchaus glaubwüro iges Zeugnis damaliger nkultur, hier allero ings

Ein ö ra ti cher Beweis für Anweno ung katholi cher Zeremonien.
1090 Anm
2900 Anm 46
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Folgen die Depositiones estium des Kirchenwe ens
3 Langenberg.

45 zUum Langenberg!““)  eines Alters
ungefehr 46 Zahr , deponirte:

Zohann O thues, des en pa toris zu Wiesdenbrück
0  N

Sub utraque.
Er hätte fürer t die O tien, hernacher den Kelch gereichet;

abey ge prochen: „Oas Leib Chri ti *  ete beum Kelch aber:
„Das Je u Chri ti bewahre DPD  *

Wegen der Vermahnung i  e Er  ich nicht 3 erinnern.
Son ten hätte er llemahl die Worthe der Ein etzung „An er
err Je us ritus ete  V gele ent“).

Man hätte ge ungen bey der Communion „Je us ri tus,
un er eilanö “) Uno  andere mehr Utheri che P almen,
we mit dem evangelio übereingekommen ).

1930 alberbe der Bauer chaft Lippentrup, in Duplats Kata terkarte
„Lippentrup“ (1790) Unter Brüning.

19 In den Langenberger Seelen tano sli ten bvon —651752 als ab eits
ausgewie en; Langenberger otenbu „Anno 661 29 TIS sSepultus

hie Johan VIIIICUS Bruningk, acatholieus.“
193) Anm 99 Tat ächlich damals bereits el Johannes o elag

u58 Hoetmar, woher auch en Gattin  tammte, vorher Pfarrer 3
be A chendorf, ge t 1655; vergl. Har ewinkel, Ordo Serlies, 118
amilie gewi bo Erbe o elage 3 Batenhor t,  päter zwi chen Söhnen
Konrao  und Gerharo  geteilt, er fortan Halberben Meierkoro  und Meier
gerö chon Großvater Hermann Mo elage Pfarrer 3 Hoetmar und
 eit 1560 auch Stiftsherr 3 Wiedenbrück gewe en, ge t. 1598, Dater
Hermann o elage 1. Nur Pfarrer 3 Hoetmar; vergl. Wilhelm erhar
Schwarz, Die en der Vi itation des Bistums Mün ter aus der Zeit
Zohannes bon Hoya, Mün ter 19135, 128, auch Diöze anarchiv Mün ter,
Protocolla enatus ecclesiastici, Bll A, dazu Har ewinkel,
Ordo sSeries,

1050 Anm 134.
1950 Anm
1—60 Anm 124
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0 Der Pa tor hätte 1e Me  e gethan nach der Dreo igt!“)
Alsdann aber die Leuthe Qus der 1 nd
ie elbe nicht abwarten wollent“)

Neseit
Er WwWare die Ule gangen“) Uno  hätten amahlen die

Schüler keinen andern dan den Lutheri chen Cathechismus
gelernet

17 et 12) Eg
15 Der Pa tor hätte eme Matre  en gehalten?)

aus der Baur chafft Selhor t?),
 e  mes Alters bey die

Johann O thues
Sub utraque Wie aber die Zeit veräno erte“), ware  olches

auch verändert.
Er hätte fürer t die O tien, hernacher den Kelch gereichet;

darbey ge prochen: „Das Leib Je u Chri ti bewahre de  me Seele
ete 1tem beym E „Das u Je u Chri ti 7

Wi  e von der Oermahnung eigentlich nicht, nUr, daß
 ungen „Uun er Herr Je us ri tus PP 39—0

Bey der Communion hätte man ge ungen eUs ri tus,
un er Heyland“) on hätte man le P alme,  o  ich auf das
Evangelium ge chicket?“), ge ungen

—9 Qaum ano ers als on two zwi chen Vorme  e und  Opferung
2987 erg Anm 146
28990 Doch wohl beim er Langenberg
—00 Am März 029 Haxthu en Matre  e“ le eliebte des

 eit 626 berwitweten Elmerhaus von Haxthau en auf 3 Batenhor t,
Patin 3 Wieoenbrück; Januar 1630 ird deren ohn Konrad
geinrich 3 Wiedenbrück getauft

—.9— Dollerbe der Bauer chaft elhor t, in Duplats Kata terkarte „Selhor
(1790) Uunter Große-Helweg; nach Lage Wieo enbrück-Lipp täo ter
Helweg benannt

2920 Begr 26 November 059 Langenberg
8930 Anm 1 emeint ourch le Gegenreformation
—9°0 Anm 134
3950 Anm 82
2—659 Anm 124
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ITrMa die elevatio auch darbey ge chehen
Auff Teut ch; vo  — Abrigen wi  e nicht
Man hätte amahls lauter Utheri che Bücher?“) gelernet

17 et 127
15 Hätte eme Conceubine gehalten.

5 zUum Langenberge?“),  eines
Alters Jahre?)

Herr Johann O thues
Sub utraque
Beu den O tien ge prochen „Das Leib Je u Chri ti 7

beym Kelch „Das u Je u Chri ti
Der Pa tor hätte die Worthe der Ein etzung?), die Ver

mahnung aber vorher gele en
Bey der Communion hätte man ge ungen „Je us Chri tus,

un er Heyland auch on ten „Was Lob en Wir dir ete 815
Was kan uns kommen für N  . uno  andere utheri che
alme Ano , wan viel Volckes zUum ma gangen, ware

zuletzt ge ungen „O Gott, Wir danken deiner u ete
Iirmd

7) Auf Teut ch; reliquum ALLITrma
Die Kinoer hätten den Lutheri  en Cathechismum gelernet
ega ondern hätten die Litaney ge ungen, Wie die elbe

den Lutheri chen P almbüchern?“) 3 finden.
2070 Anm 26

in208) Erbkotten der Bauer chaft Selhor t, Duplats Kata terkarte
Selhor t“ (1790) Uunter ollenbe

6) Begr 16 pri 660 Langenberg
200 Anm 134
2110 Anm
212 Vvon u tus Ge enius nach Alterem Was Lob en wir ir, Vater,

 ingen?“ verfaßt; vergl Eduarö Koch, Ge chichte des Kirchenlieo s und
Kirchenge angs III Stuttgart 1867, 237

245) Vvon Anoreas Knöpken (Cnophius); vergl Koch Aufl 1870,
439
20 Nicht bei Koch und  Nelle ausgewie en
—50 Anm
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10 11 et 12 Negat.
15 Hätte eine Concubine gehabt

+* E 3 Langenberg?“),  eines
ters über

Herr Johann Mo elagh?).
SuDp utraque specie administrirt, bis der 1 von

Hohenzollern?“) reformirt.
Der Pa tor hätte ante reformationem, bey Hertzog ilips

zeiten??)), bey Reichung der O tien ge prochen: „Das Leib
Je u Chri ti bewahre PP  V bey dem Kelch „Das u Je u
Chri ti PP  V

le Ein etzung ware  TD~. gele en
Bey der Communion hätte man ge ungen „Ze us Chri tus,

un er eyland“) uno  andere Pf alm, als „Nun lob',
mein' Seel', den Herren?“); Mein' Seel', Herr, muß en
di chn) ein ott mM der Höhe  ey Ehr? „  o i auff die
Fe ttage ge chicket?:).

1ITMa
70 Das mei te ware Teut ch gewe en; reliquum neseit.

nte reformationem ??s) hätte man den eu  en V  E 
216) Erbkotten der Bauer chaft O tlangenberg, in Duplats Kata terkarte

„O tlangenberg (1790) unter Tonnies 3ur Schüren. erhar Schürmann
Qaus Langenberg, 566 3 Marburg immatrikuliert, wuro e November
1567 lutheri cher Schloßkaplan 3 Rietberg.

217.) Begr. Juli 1678 Langenberg.
8180 Anm. 1935.
219) Gemeint: Kirchenvi itation des Lucenius.
280) Prote tanti cher Für tbi chof Philipp Sigismuno  bon Braun chweig 

Wolfenbüttel 591 + 525)
210 Anm
278 von Johannes Gramann; vergl.
220) Nicht bei Koch undo  Nelle ausgewie en.
520 Anm 185
288) Anm 124
22.0 Anm. 170
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——

chismum, welcher 3 Lemgo?) Und Dortmund) gedrucket/
gelerne

11 et 127 EHA
15 Der Pa tor hätte eine Frauen gehabt, damit Kinöoer 9e

zeuget Ob  ie aber geehliget oder nicht, wäre außer  einem
en

oh von Langenberg?), 47 ahre altss).
Der er Pa tor, den a e gekannt, hätte Herr

ohan O thues geheißen?“); em elben wieder Suecedirt Herr
Mo elach?ss).

Fürer t hätten  ie das Q0  ma 8U utraque specie
empfangen. Als aber der Caro inal 1 von Hohenzollern zur
Regierung gekommen, ware  olches abge chaffet

Beu der O tien hätte der Pa tor ge prochen: „Das Leib
Je u Chri ti bewahre StE. und dann beym Kelch „Das
Je u Chri ti DPP  V.

6.70 Anm 128

— Enchiridion Doe Klene Catechismus er Chri tlike Tucht bor de
gemenen Parheren, Preo igers unde Uhvaäder Doctor artini Luthers,

Bll In 12 , Im re 1584 bei AI.lbert Sartorius Uno  rn We thoff 3
Dortmunöo geo ruckt; vergl. Klemens Löffler, Der Dortmunder U  ru des
16 Jahrhund erts Beiträge zUr Dortmunos uno  der Graf

Mark 15, 58 (Nr 560
—— das wirklich 1 eigene Wi  en chaft eines  olchen einfachen

Men chen  ein? Ganz ausge chlo  en reilich i t das nicht, da  ono erliches
Intere  e oft gei tige arao oxa gezeitigt hat

2300 alberbe der Bauer chaft O tlangenberg, in Duplats Kata terkarte
„O tlangenberg“ (1790) nter Cappeln; zUm Ar prung des Namens ddn
der Wiedenbrücker „Kapelle“ (Pfarrkirche) vergl. Osnabrücker rrunbden 
buch 429 (1245) Uno  III 257 (1260) Uno  673 (1254/35).

2310 Im Langenberger Totenbuche nicht ausgewie en, al o wohl anderswo
ge torben Uno  beero igt,  päte tens 165 4/55, döa die Witwe November
1655 eue Ehe eingeht.

20 Anm 99
2990 Anm 193
88 0 um 219.
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Er hätte fürer t den Leuthen die Oermahnung wacker?“)
vorgele en uno  darnach das Q  ma  gereichet.

Beu der Communion hätten  ie ge ungen euUs ri tus,
un er eylanö“s), on ten auch andere Ge änge,  o M den
Lutheri chen Büchern befino lich, als „Nun obe meine Leble
den Herrn?“); Mein' ee Herr, muß en dich?“s) Es i t
das Heyl uns kommen, Berr?s) Nun reu euch, lieben
11  E  7 pp. 0•

Nach der Preo igt hätte der Pa tor zuweilen Me  e 9e
halten 1e Leuthe aber wären lsdann nacher Hauß gangen?“).

2+ Neseit
Den Lutheri  en Cathechismum hätten die Kinder HA- der

Schule gelernet
nte reformationem ?)  ei  olches nicht e chehen

11 et 127
15 Er hätte eine Fraue gehabt; aber, ob die elbe geehliget

oder nicht, wi  e nicht
Als nun vorherge etzte Gezeugen vor mir notario Uno  zweyen

Gezeugen, beneno tlich Herr Johann Wilken, Vogts zUm Langen 
berg?“), und Herr Hans Hermann Brano ts, Vogts 3 Güters—
²35) we hierzu ab ono erli erUffen uno  erbethen,  olches
alles al o richtig ausge agt Und  darbey be täno ig verblieben, habe
ich le Gezeugen,  olcher lles Im guthen Geo ächtniß 3 be 
halten, erinnert no erbethen. e chehen  eyn obige Dinge iMm
Jahr Chri ti, Ino iktion, Kau erlicher Maje tät Regierung, Monath,
Cag, Zeit, un uno  Orth, wie ob tehet?“).

—— Würo evoll, in angeme  ener,  chicklicher el e.
23.0 Anm —00 Anm
——0 Anm 222 2410 Anm 198
2990 Anm 22  5. 24 20 Anm 170
29—0 Anm 85
2. Prote tanti cher ogt JZohannes Wilcken, 1647 mit dem ent.

mei ter bo dcus Nortzel gekommen, 1650 ourch eonhar Gelhuet abgelö t
9340 Prote tanti cher Vogt Hans Hermann Brano t, 1650 o urch Baltha ar

Schürmann er etzt
849 1e Ab chri hat vermutlich die üblich formelhafte Datierung gekürzt.
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Nachdem nun ich, Johannes Lonicerus, Imperiali Authoritate
publicus et Ula Juliacensi approbatus Notarius6), bey
obgeo achter Requisition et Examination eben t den ezeugen
per önlich elb t zugegen gewe en,  olch Examen mit ver

richtet, der Gezeugen Aus age fideliter notiret, hierum habe
ich gegenwärtiges In trumentum hierüber begriffen, in die e
offene Form gebracht, das elbige mit leiblichen Händen ingros-
Sirt, Subseribirt uno  3 mehrer Beglaubigung mit meinen
gewöhnlichen Notariatzeichen?“) corroboriret und beglaubiget.

JZohannes Lonicerus, notariuss)
qui Scripsit ILAnU propria.

Anhang
Briefe des Reckenberger ografen A  uerus Eggert Für tbi chof

ranz Wilhelm — Wartenberg?)

Hochwüro ig ter, durchleuchtiger Uno  hochgeborener Für t,
gneo ig ter Herr!

wer Hochfür tlichen Snaden  oll in aller Gehor ambkeit underthänig t
anfüegen, waß maßen glaubhafft in Erfahrungh gebracht, daß der Luthri cher
DPraeoicant 3 Güterßlohe?s“) nacher Te  enburg verrei et gewe en unnd alo g
be rer Gräfflichen Gnao en?s), für hme bei Herrn Och en tern?s? unnd

2400 Jülicher Notarsmatrikel des Jahrhunderts im Staatsarchiv
Dü  elo orf nicht vorhanden.

2.—H) Signet nicht ermittelt.
4—— Anm.
24—0 Staatsarchiv Osnabrück, ni 367 Nr. 12, Bll 217 ff.
260) Johannes Ju tus er aus Olotho, 1647 durch Osnabrücker on i to 

rium und Rheo ger Regierung eigenmächtig einge etzt, 165 55 DO  2 Wiedenbrücker
nachträglich anerkannt, 1674 zurückgetreten, ge t. Januar 1675;

vergl. Har ewinkel, Ordo series, 128 f., dazu Zohannes Richter, Die
vangeli che Gemeinde Gütersloh, 1928, 94/121

8610 Graf Moritz bvon Tecklenburg (1625/74) vergl. Gerharo  Arnolo 
Rump, Des Heiligen ömi chen el uhralte, hochlöbliche Graf  cha 1
Tecklenburg, Bremen 1672 Filmneuo ruck Hamburg 1935, 24/133

2— Johannes Graf von Oxen tjerna, ohn des  chweo i chen Reichs 
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anderen zu intercediren, angehalten, ge talt hochgemelte IOhre Gräffliche
Snaden 2500 be hrem juri praesentandi?“) ruhigh ela  en unno  * alda
verpleiben mögte; waruff ELr gu Vertrö tung, wie  ie aloa außgeben,
bekommen en olle

ahliger Herrle Einwohnere des Dorpffs Güterßlohe ge tehen gerne, döa
Ao rian Peter en?ss), ein catholi ch, regulari ch Prie ter auß ei  orn unnd
gewe ener acellan 3 War chloe, be ihnnen ankommen, auch angenohmmen
 ei, hetten aber niemahlen bei ihme  5  olch ein Exereitium Lutheranicum,
wie  ie jetzo beleben, gehabt noch von keinem andern für 5  hm e ehen dder
gehörtess), mü  en auch ge tehen unnd wi  en, daß Eer (Peter en) annd 162
kurtz 4  für  einem Thoo te einem catholi chen Prie ter gebeichtet unnd öffent 
lich revocirt, daß ET Anrecht wieder die catholi che Kirche,  einen Aidt unnd
Standt gelehret Uno  jeo wedern umb Verziehung gebetten?).

Immaßen auch der jetziger Praeo icant für  ein eib einen Stanot?ss) n
der Kirchen praetendirt, welchen Stanot die Tempelierer 4  hr nicht ge tatten

kanzlers,  chweo i cher Bevollmächtigter in den Friedensverhano lungen
snabrück, 1657 ge torben.

208) Anm 251
——0 Zweifellos wollte der Tecklenburger Graf durch Präjudiz in Güters 

loh das Prä entationsrecht gewinnen, wie das 3 1598 durch Emp 
ehlung des Johannes Vorbrock gt. Perizonius tat ächlich gelungen war,  ogar
mehr als uur 1e Prä entation: die volle Collation Aber die er Ver uch
Ug ehl Das Wiedenbrücker Kollegiat tift behauptete weiterhin das in
der Gründung bo Ma 1259 (Osnabrücker Arkundenbuch III 214 ver

ankerte Collationsrecht, Überlie aber durch Ablö ungsvertrag Do  — Mai
1780 der Gütersloher Lutheri  en Gemeinde für deren Pfarrer das Wahl 
recht erg Har ewinkel, Ordo Series, 151

255) Ao rian Peter en Qus Wiedenbrück, zunäch t Beneo iktiner Lies 
born, dann Kaplan 3 Wao ersloh, 1606 Pfarrer 3 Gütersloh, als Gei tlicher
für einen Amt-Neckenberger und einen Herr chaft-Kheo aer Kirch pielsbereich
dbon einander wio er trebenden Gewalten abhängig und  beiden förmlich
pflichtet, er katholi  er und lutheri cher Pfarrer in einer Per on, wod urch
das  pätere Gütersloher Simultaneum vorbereitet wurde; vergl. Har ewinkel,
+GO series, 125 f., dazu Hermann Eickhoff, der Evange—
li chen Kirchengemeinde Gütersloh, Bielefelo  1885, 11, auch der ., Der
amp Aum le Pfarre in Gütersloh und das Simultaneum: Mitteilungen des
Dereins für Ge ch und Landeskunöde von Osnabrück 24, 1899,

756) Das mochte zutreffen: eter en hatte wohl Iim Gottesdien te aus

geglichen, er agegen hielt ausge prochen lutheri chen Gottesdien t.
288990 SoOo auch 649 3 Osnabrück katholi cher eits vorgetragen; taats 

arch  1 Osnabrück, ni 367 Nr 13, 191 227
288) Fe ter ankplatz, natürlich In der Nähe von Kanzel und Qr.
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wollen, mit dem Vorgeben, were zu Güterßlohe — eimn rechte a to
ri che gewe en. Dannenhero eTr (Va tor elbigen an nicht behaubten
kono e?s), warauß 3  chließen, daß des Praedicanten Vorgeben gantz 3er 
fellet?s9).

Habe a  elbe wer Hochfür tlichen Snaden In  chulo ig ter Ano erthänigkeit
gehor am berichten  ollen, le elbe Gottes chutz empfehlend

Weiöo enbrügk, Decembris anno 1I 5648

Ewer Hochfür tlichen Snaden pflicht chulo ig ter, underthäniger
unno  gehor amb ter
A  uerus Eggert?“).

—5 Dem hochwüro ig ten, durchleuchtigen unno  hoch
gebohrnen ür ten Uno  Hern, Hern ran Wilhelmen, Bi choffen 3 Oßna—
rugk, Minöden un Vero en, Coao jutorn 3 Regenspurgh, Graven 3
Wartenberg unnd omburg, Hern 3 unno  Hachenburgh?s?), meinem
gneo ig ten Für ten Uno  Hern.

Rotes Lack iegel als Briefver chluß?ss).

Hochwüroig ter, o urchleuchtiger unno  hochgeborner Für t,
gneo ig ter Herr!

Daß wer Ho  Ur tliche Gnaden dero a tori 3 Güterßlohe, Hern
Sprengero?“), 77  ber le Kirchen da elb ten zeugnu  e, wie eß von altershero,

200 Der an wuro e ihr nicht gewährt.
200 Soll heißen en Stern Im Sinken i t
2610 A  uerus Eggert aus Halle in der Graf chaft Ravensberg, 1650 0öt 

 ekretär 3 Wiedenbrück uno  damals mit  einer Gattin ara Schultze,
Notarstochter QRaus Bielefelo, eingebürgert, 1657 Reckenberger Gograf, als
 olcher unter dem prote tanti chen Rentmei ter odocus Nortzel der Der
trauensmann uno  Sachwalter der katholi ch  kirchlichen Krei e, 1650 mis
rentmei ter, begr. Mai 1655 Wiedenbrück.

20 ernhar Anton Golo  chmio t, Lebensge chichte des Karo inal-Prie ters
Franz Wilhelm Grafen von Wartenberg, Für tbi chofs von Osnabrück uno 
Regensburg, Mindo en Uno  Vero en, Osnabrück 866

—330 Eggerts Wappen: QAus Dickicht nach heralo i chrechts hervor pringender
u1

5318 Johannes Sprenger Qaus Wieo enbrück, Wappen:  teheno  er Anker, 162
Stiftsvikar, 1628 Stiftsherr, 1644 Pfarrer 3 Gütersloh, wohnte I5In
eremno, Iin der Wü tevogtei 8 Spexaro , 1659 Stifts und Lano  
dechant Wiedenbrück, ge t Mai 1681, vergl. Har ewinkel, Ordo
Series, 41 124
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vorab in annod 11 624, mit dem Statu catholicae religionis al a gehalten
woro en, einzunehmen, gneo ig t anbefohlen,  olches hatt der elbe mir ahm
26 huius, alß mit gemelten Herrn ahn elbigem Thage eme Stuno e von der
Stao t, alo a einem Privato ERamini beizuwohnen, rheben mü  en, hinter 
pracht. el Uun gemelten Herrn Sprengero ich,‚ daß ein olch Dor.

abendes examen beim Jegenthei weinig probiren würde, unter aget?“s),  o
Q doch nicht hafften 4  müegen. Doch no tlich heut Uumb acht ren i t
er elbe be mir angelanget, begehreno t, auß dem private ein judiciale 3
formiren, immaßen dan beige chlo  enes,  o viell in Eill ge chehen können,
außgefertigt Uund  ver iegelt?), welches wer Hochfür tlichen Sna den neben
derod Capituls?“) uno  dero ver chlo  enen Documenten in er Or 
ambheit underthänig t In Anno  weilen  ie  ich Umb Hengebung eines
Botten nicht vergleichen können?ss),  o habe 3 Gewinnung der Zeit jegen  2  —
wertigen arzu abgefertiget. al o unterthänig t verhoffen, wer Hoch
für tliche Snaden werden hierein eimn gneo ig t Gefallen tragen. Ano  wan,
gneo ig ter ür t und Herr, mit Weinigen irüber wehre gneo ig t befehligt
gewe en,  o  ollen alle Sachen Ante festum nativitatiss) be dero Guardi—
reuteren einge chicket  ein worden. Habe wer Hochfür tlichen Gnaden neg t
Gotts Empfehlung underthänig t in aller Gehor ambkei berichten en

en Wio enbrügk, den Decembris annod 1648.
wer Hochfür tlichen Snaden underthänig ter, gehor amb ter

und pflicht chulo ig ter Diener
A  uerus Eggert.

2  90[Rüchauf chrift Dem hochwüro ig ten
Rotes Lack iegel als Briefver chlu
[Empfänger-Vermerk:! Gograffen zue Wido enbrück

Hochwüroig ter, durchleuchtiger, hochgeborner, gneo ig ter
ür t Und Herr!

wer Hochfür tlichen Snaden habe underthänig t gehor am berichten
 ollen, welcher e talt nach zug des le Iim Ambt einquartiert gewe enen

285 Drängen auf richterliche Bernehmreins, Abraten von Privatverhören.
—550 Nicht ermittelt.
2670 Dazu Begleit chreiben des Stiftsdechanten Chri toph renger UIn  —

Dezember 1648; Staatsarchiv snabrück, Ab chni 367 Nr 20,
268) emeint: der Ko ten (Verrechnung des Botenlohns nicht ver 

 tändigen onnten.
260 Weihnachten.
2700 W  le beim rie
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 chweo i chen Stabßer) von hie igen  chweo i chen Beo ienten einen notarum
dbon Bilefelo t??) olen unnd eine heimbliche Inqui ition in puncto religionis
Cirea ALILILIUIm III 624  owoll des Kir pell Güterßlohe und  Langen—
berg alß hie iger dero ange telt?“) uno  dazu einige vero ächtige,
gewa nckelte und  in religione gantz unerfarne Per ohnen citirt, le elbe abge 
hört und Ube COmmunione 8U utraque alß der domahligen Pa toren
concubinis COeterisque ritibus gefraget Nun habe mich uff alle eiß
Uuno  Wege, deren Depo ition erfor chen, mich erkuno iget und  owoll die
Deponenten  elb t alß durch ano ere, waß für te timonia  ie geführet, gefraget
uno  gehört!, daß  ie ratione COmmunionis utramque[ bezeugt,
der Weiber halber aber, ob  ie glei ihnen vermählet gewe en, keine gewi  e
Nachricht geben konten. Nun  ein die e Deponenten der Qualitet nicht, daß
 ie al o Zeugnuß, wie in rei veritate be tehet, führen können,
indeme  ie weder le en noch reiben noch bon anno [11 624 in  pecie be 
richten können, e talt deren einige nicht recht bey Ver tanot  ein, wie jeoder 
menniglich,  o dies Ortts bekano t, bon hie igen Bürger Bernoten Loher?“)
berichten kan, welcher dan jederzeit  ich atholi bezeiget, in die er
Depo ition aber ohne Ver tanot und Nacho enken, alß der Lutheri chen on 
fe  ion mehr zugethaen, ins hineinge chlagen en wiro t. Gegen
orgen i t der alte Meyer 3 Schlettbrügge??) citiert?“),  eine Zeugni  e
auch in puneto religionis 3 führen, der dan auch, wie wer Hochfür tliche
Gnaden gneo ig t  ich erinneren?), mehr contra alß Pro die te timonia
formiren wirtt Ob aber alle dergleichen inquisitiones und depositiones
dem Ermino annl 1] 624 praejudicirlich, kan nicht woll prae umirt werden,
e talt alle dergleichen zeugnü  en bvon O thauß und Roe en herrüren?“),

——0 Schwedi che Be atzung,  eit Belagerung und Eroberung der
Wiedenbrück, 21 Jun  1 bis 16 Juli 1647 durch General Hans Chri toph bvon

Königsmarck, we entlich 3ur Aberwachung der affenabgabe und Zer törung
der Fe tungswerke.

219 Anm 16
27 3) Gemeint das Wiedenbrücke Verhör DO März 1649, wobei

aber Gütersloh nicht berück ichtigt wurde.
9253 Lohgerber ernhar Leffers; vergl. Anm 149
275) Konrad Mumperow; vergl. Anm 172.

20) Wurde aber nach dem Protokoll Lonicers auch März
dbernommen.

2.0 Aus Franz Uhelms gelegentlicher Reckenberger Re io enz, be onders
der 1644 erfolgten Lao  ung und Akkommodation Mumperows.

2780 Die es vVitium probationis (vergl. Anm 101) al o richtig erkannt.
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we 116124 nicht,  onderen 11 5622 laut Beilage??) erreicht, ölgende
Jahren aber Uno  al o in ermino [11624 Herr Alaro t und jetziger Pa tor
zu Newkirchen, Gra Rittperg, Joannes Richter, domahliger apellan

Wioenbrügk, alles ritu Omano-catholico ao mini trirt?), maßen der 
elbe nacher Mün ter citirt Uno  de  en Depo ition von dem Gegenthei
gehört werden kan. Wiewoll hie ige Bürgere, in  pecie dero Bürgermei ter
Druffell? neben anod eren io tlich bezeugen will, daß ET gemelten oe en *

jeoerzeit flexis genibus gebeichtet unno  8U Specie communieirt, auch
behueff der Communicanten 8U ipSA Eextraditione den Wein auß  einem
er eholet und ohne Con ecration en elben DTO ablutione geben DT

den?s?), auch der Deponenten Auß age darumb nicht gelten könte, weilen
lelelbe ohne Gewi  en wehren?s3) uno  owo odmahlen alß nun nimmer die
Kirchen und in oreißig Jahren der Bernot Loher?s“) nicht viermahll be ucht
hette?ss).

Dan  oll wer Hochfür tlichen Snaden In aller Anderthänigkeit gehor 
 amb t anfüegen, welcher e talt Herr prenger, Pa tor 3 Güterßlohe,
ge triges Thages  ich bey mir eingefunod en uno  der Pfarreinge e  enen Be 
 täno igkeit gerühmet, e talt  ie ihme alle Sontage häuffig ad COmmunl0O0-
e folgen theten, bey künfftigen Oi terfe tes“) aber beförchtete, weilen

2200 Staatsarchiv Osnabrück, ni 367 Nr. 12, 219 OPiã
nnotationis Joannis Holscheri, rectoOrIS Widenbruggensis Dominus
Joannes 1IS8Sthaus junior Obiit Ann0 1622 Janua  15 Dom  nuus
Christophorus Rose —11 Ann0 Martii 81110 Vveteri. Domi-
IUS Alhhardus Gehle] et dominus Joannes] Richters sucecesserunt
EOdem Ann?0 et fuerunt Ann0 11623 111624 Et 1J625 in divino
OFfieio sacellani

280) ne Behauptung, die o urch den Vi itationsbericht des Lucenius
wio erlegt wiro , bvon deren Zuverlä  igkeit auch der Wiedenbrücker Stifts 
dechant Strenger um 267 keineswegs überzeugt war.

281) Heinr Druffel Kaufmann Gewürz  E Uno  Weinhäno ler)
Markt; vergl Wilhelm Druffel, der Familie Druffel, Dortmuno 

1914,
—0 Seit der Kirchen chau des Lucenius (1625) die es Verfahren ũ lich,

aber vorher eben o gewiß die COmmunio 8SuUu utraque Specie gang und
gäbe gewe en.

2889 Anm
2940 Aum 149
2960 Bemerkenswertes el
28 —9 O tern,  eit 1215 (4 Laterankonzil) die we entli  e Kommunionfri t.
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wegen des Gegentheils Spargirens?s) die restitutio  einer Per ohn zweifel —
afftig gemacht würo e?ss), daß einige wanckelen Uno  zum Lutheranismo tret
ten mögten. Bitteno t, hme ath hirein 3 geben, wie 1e arme Leuthe
be terge talt 3 con erviren. Wan dan für meine Weinigkeit, indeme von der
Reöouction mir nicht wi  ig, ihme keine andere Vertrö tung geben können.
alß daß wer Hochfür tlichen Snaden alles underthänig t berichten
wolte, auch wie ißhero allen müglig ten ei anwenden mögte, alß e  V
ruhen Wer Hochfür tliche Snaden anhero gneo ig t 3 befehlen, wie ETr  ich
be die er heiligen Zeit?s“) mögte verhalten können.

Daß examen gehet ar ahin, daß Güterslohe bey dem Lutheranismo
manutenirt verbleibe Nun weiß ich achtzehen alte ver tendige Leuthe, we
io tlich deponiren wollen, daß jederzeit alog und in specie IN Qnno0O 11624
ein catholi  er Dri ter gewe en, auch catholi ch ge torben  ey?0). Wan eine
Gegeninqui ition irüber ange tellet würde, könten dergleichen partheyliche
Depo itiones woll hintertrieben werden. wer Hochfür tlichen Snaden hab
ichs underthänig t neg t Gotts Obhuet meiner Schulo igkei nach gehor am
berichten en

en Wio enbrügk, den Martii anno 649
wer Hochfür tlichen Gnaden

uno erthänig ter, pflicht chulo ig ter und gehor amb ter Diener
A  uerus Eggert.

— 11 fte Bericht, Wie zue Widenbrück  uper religione
inquirirt worö en. Bericht, wie 3 Wiöoenbrück von den Sweoi chen Uuper
religione inquirirt.

2879 Gerücht, Gütersloh wero e de  äch t eine aus chließli lutheri che
Pfarrei, um o mehr glaubhaft, als die Gütersloher Normaljahrverhältni  e
ganz überwiegeno  zugun ten des DProte tantismus  prachen, ein Simultaneum
aber bis dahin etwas Anbekanntes WDat.

—u— 9 Rückkehr Sprengers in Pfarr telle Uno  Pfarrhaus, das die er erbaut,
er aber bezogen hatte, no e  en Iim Hagener Vertrag (1655) den Katho 
ten zurückgegeben, für er eigenes Evangeli ches Pfarrhaus e tellt.

200 Anm 28
220) Anm 257.  päten Erkla  ngen reilich  chafften, wie auch

Strenger (Anm 267)  ich nicht verhehlte, keineswegs entgegen tehend e E 
 chichtliche at achen Qus der elt.

192


